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MÄliMMkit Ade über die imer-
Mische Luge

Berlin, 26. Ok. Der Präsident des deutschen Reichstags .

Wendung im englische« Streik?
I Berlin . 25 . Olt . ( Privattelegramm .) Wie die Deutsche OT>

s gemeine Zeitung aus London erfährt , hat die Lage im Kohlen¬
streik eine günstige Wendung genommen . In der zweistündigen

« b»
'

äußerte sich gegenüber enem Vertreter H schweizeri- i Konferenz am Sonntag , der auch Bonar Law und andere Mini -

Äen Depeschenagentur über die innere Lage folgendermaßen : I ster beiwohnten , sind erhebliche Fortschritte gemacht worden.. T,e

zgioeit sich heute die Lage übersehen läßt , ist vorläufig noch mit ! Regierung soll sich bereit erklärt haben, eine sofortige Lohnerhö-

aon Fortbestand der bisherigen RegierungSkoalition zu rechne,,.
' hung von zwei Sch lling eintreten zu lassen. T,e Exekutive der

8« zwar keine absolute Mehrheit hinter sich hat, aber aut wobl- Bergarbeiter soll als Ausgleich dafür die Verpflichtung ubernch-

Mti 'de Duldung der Nachbarparteien rechnet. Eine E '-weite -
.nick rechts oder links estche rt aus abs -kuam Zit aus -

grschlosten . Der Eintritt der Deutschnationalen in die Regie¬
rung würde unser Land zu einem Kampfgebiet machen. Der
Aufleler Parteitag der Sozialdemokraten hat dabin votiert , daß

men . die Förderung zu erhöhen.

Die Stellungnahme der württemdergischen
Sozia !demokratie

- -n c - %. „- • , . , . . _ . , , . . . . . . Anläßlich der General st reiksdebatte im würt -
* Seltfur den E -ntrrtt der Sozialdemokraten ,n die Regierung tembergischen Landtag haben die bürgerlichen
»öch nicbt gekommen ist. D,e beiden kommunistitchen Richtun -

^ einen Antrag eingebracht. der die Haltung der Rcgie -
« n werden sich bald verschmelzen Aber diese ruhige Entwick-

j ^ „ g billigt und ihr volles Vertrauen ausspricht. Die So -
tafl erscheint durch zwei wirtschaftliche Faktoren gefährdet : ^ jaidemokraiie bat ibre Auffaffung der Tinge in folgen -
« elingt es nicht, werterer Arbeitslosigkeit und größerer Teue - Antrag niedergelegt :
ning Einhalt zu gebieten , dann können die verzweifelten Masten | „$ er Landtag erkennt an. daß die Regierung v e r p f l i ch -
He ruhige Entwicklung auf das schwerste bedrohen. Verliert t e t war . die Vorschrift des 8 45 des Reichscinkcmmcnsteuerge -
Deutschland die Kohlenschätze OberschlestenS, dann ,st nicht nur setzeS durchzuführen . Er hätte es sedoch für geboren erachtet.
in i .\ ftv £ r m unserer Wichseraft getrosten , sondern auch die daß die Regierung , bevor sie die Schließung der Betriebe durch -

Erfüllung des Versailler Vertrags unmöglich ; dann würde die führte , außer mit den Betriebsvertretungen der Arbeiter auch
Grundlage für den Wiederaufbau Deutschlands zusaminen - mit den politischen und wirtschaftlichen Organisationen
brechen . der Arbeiter und Angestellten aller Richtungen verhandelt und

sie zur Ueberwindung der gewaltsamen Verhinderung des
Steuerabzugs herangezogen bätte .

_ na - _ , f- v -ti Er erwartet im übrigen von der Regierung , daß sie¬
ter König von Griechenland stt »ch mit dergleichen Energie wie gegenüber den Arbeitern auch

, gegenüber den besitzenden Schichten des Vo 'kes für die rasche
* . ■Durchführung der Steuergesetze cinleht und bei der Reichsre-

Alexander war König von Venizelos Gnaden , der nach wie - gierung für eine Ermäßigung der Steuerlast für die klei-
wr das Heft in der Hand hat, denn erst dieser Tage erklärte , nen Lohn- und GehaltSeinkommen eintritt .
Venizelos, wie wir gele

'en baben, dm Vertreter deS
^ „Tcmps , s Der Landtag ist ferner der Auffassung , daß die Regierung

in Athen, wenn König Alexander sterbe, werde sein Bruder sich , ehe f| e die S ^'Iießung der Betriebe anordnete , von den Be¬
iß an l König . V̂enizelos verlange ^

aber vorher
^

Bürgschaft triebS '.eiiungen die erforderliche Sicherheit darüber ^
hätte

KW MM« f
Athen , 25.

gestorben .
Okt.

dafür , daß König Konstantin auf alle Thronansprüche verzichte.
Dar Wahlergebnis werde beweisen , daß seine Sache verloren sei.

Besitzftcner nnd Reichsnotopfer
Berlin , 25. Okt. Wie wir von zuständiger Stelle erfah¬

re« , hat Unterstaatssekretär MöSle letzthin die Landesfinanz ,
itntter bereist, um eine beschleunigte Veranlagung der Besitz¬
steuer «ud besonders des NeichSnotopfers in die Wege zu leiten .
Bezüglich de» Reichsnotopfers wird man sich demnächst mit einer
»orläuflgen Veranlagung begnügen . Neber eine beschleunigte
Erhebung desselben ist noch nicht entschieden.

verschaffen müssen, daß die Wiedereröffnung nach der Erledi
gung der Frage des Steuerabzugs den getroffenen Vereinbarun¬
gen entsprechend in sämtlichen von ibr geschlostcnen Betrie¬
ben erfolgen würde , wodurch das den Willen der Regierung
mißachtende Verhalten des Taimlerbetriebs unmöglich geworden
wäre .

"

Die Viellschiebmrqcn aus Deutschland
Berlin , 25 . Okt. Der NeberwachnngsauSschuß für Fleisch¬

einsuhr bat sich in seinen letzten Sitzungen mit der Frage der
Viehverfchiebungen aus Deutschland besaßt. Der im Ausschuß
vertretene Bund der Viehhändler Deutschlands hat berichtet.^ , Mf „ * . r t /«•* Y . ^ vClltCiCJiv «wUHi / VCl «v Utit 'iv l 41UIIUMIIIIVV IUI l 'C1 IVl’lv i »

. (Hoffentlich stammt man baid ,n der Sache zur Erhebung ^ trotz der von ihm getroffenen Maßnahmen Tiere ans
{** B e s , tz steuern einen Schritt weiter , denn bis letzt mus - . „ ach Böhmen verbracht werden . Aus der Rheinprovinz
sei, d,e Tiaren für die Reisen des Herrn Mos e noch aus den j ^ nadE) 33cIg}cn < Ho„ and und Luxemburg , ebenko nach
Einkommensteuern bezahlt werden . Ein Glück , daß man mit
dieser Steuer wesentlich rascher herauskam .)

Der Bürgermeister von Cork f
WTB . 2 o n b o n , 25. Okt . (Trahtmeldung .) Der Bürger,

« erster von Cork ist gestorben.
Dem Tode, der um 5.26 Uhr morgrnS erfolgte , ging eine Er .

dem Saarstaat , auch werden nach den ehemaligen Reichslanden
aus den süddeutschen Staaten (Baden , Pfalz ) Viebtrunsporte ge -
lritet . Te ' lwci ' e sollen die Verlchiebungen durch die Eisenbahn
und auf dem Seewege , zum größten Teil jedoch auf dem Land¬
wege über die grüne Grenze erfolgen .

Der UeberwachungSausschust ist bei dem Minister für Er¬
nährung und Landwirtschaft vorstellig geworden und hat ibn

schöpfungSperiode voraus , in deren Verlauf er daS Bewußtsein ersucht, mit allen zu Gebote siebenden Mitteln diese» verbreche,

nicht mehr erlangte . Sein Beichtvater blieb die ganze Nacht bei rische Unwesen zu bekämpfen. Es bat ferner einer Besprechung
ihm und verließ dar Gefängnis erst mehrere Stunden nach fei, mit dem Reichsbeauftragtcn für die Ueberwachnng der Ein - nnd
»Mn Tode. I Ausfuhr und dem Transportarbeiter - und Eisenbahnerverband

* I im UeberwachnngdauSschuß stattgefunden . Der Transportar -

ES sind nun ungefähr 80 Tage, daß Mc . Swineh . der Bürger - beiterverband bat bereits einen Aufruf an seine Mitglieder

« eister von Cork die Nvhrungsausnahme verweigert . Daß er und an die Hafenarbeiter erlasien , : n dem d,eke aufgcfordert

diese lange Zeit hindurch ohne freiwillige Nahrungsaufnahme am werden VlehtranSporte nach dem Ausland nicht zu verladen .

Leben bleiben konnte, ist wohl nur damit zu erklären, daß man D e Eisenbahner ^
baben eb nralls ibre Mitwirkung be , der Ver-

>hm im Zustande vorübergehender Besinnungslosigkeit Nahrung b' -iderung der Verschiebung von Vieh nach dem Auslände zu-

einslötzte. »esagt.
Ter Lord-Mayor von Eork w>ar wegen Begünstigung der iri -

«n Freiheitsbewegung , der Sinn - Feiner , verhaftet und nach dem
Gefängnis von Bridgetown in der Grafschaft Stafford überführt

Z :«r Lage in Rnftland
Berlin , 25 . Okt. Der Verein der Wolgadeutschen ,

worden , wo er bald als Protest gegen seine Festhaltung mit ein :- , Berlin , Metzstraße 23, hat, wie er uns mitteilt , in den letzten
gen politischen Freunden in den Hungerstreik eintrat ; / ,iner von i Tagen ein reichbaltiges und zuverlässiges Material über die
diesen ist bereits vor Kurzem an den Folgen der Entkräftung ge - iatastrovhale Lage der deutschen Sicvelunge « ldrciviertel Mill .
sterben. Ganz Irland verfolgte das Befinden des Bürgermeisters Seelen ) im Wolgagebiet in Sowjetrußland erhalten . Zum wirt -
den bald der Nimbus des Märtyrer ? umgab, mit angstvoller fc&aftTtcf'en Ruin und Seuchen aller Art, besonder» Flecktyphus,
? vrge und Spannung , aber auch mit steigendem Haß und wach- kommt der Hunger . In diesem Gebiet , das sonst viele Millionen
sinder Erbitterung gegen England . Es wird sich zeigen , ob der ^Amtner feinsten Getreides aus '

ührte. ist in diesem Jahre eine
Tod ihres Helden die Irländer nun nicht zu letztem , verb:sienem ! völlige Mißernte zu verzeichnen , daß nicht einmal die Saat
« cherstand gegen England , dessen Lage gegenwärtig so ungemein . geerntet wurde . Trotzdem verlangt die Moskauer Zentralrcgie -
schwierig ist , aufstachrlt. . j rung , daß die Bauern ihre letzten Vorräte für das auch bereits
. Basel , 25. Okt . ( Privattelegramm .) Daily NewS

^
meloet, . hungernde Züntralrußland vergeben . Was nicht gutwillig ge-

vaß seit Freitag nacht der Telegvaphenverkehr London-Dublin un- liefert wird , wird reguiriert . Tie Bevölkerung ist zerlumpt
« gelmäßig sei . Tie Sinnseiner sollen sich des .̂ ubliner und sieht ohne Brennmaterial , ohne Licht und ohne Lebens -
wrechamtes bemächtigt haben. Nach dem ^,mly Te .egraph i>t j)ent Winter entgegen . Schon jetzt richten die einzelnen
^ ublin in der Gewalt der Sinnfeiner . Der Stellvertreter des . Siedclungen gemeinsame Küchen siir die gesamte Bevölkerung
4bzekön' gs bat von London Truppenverstärkunaen erbeten.

. WTB . London . 26. Okt . Aus Anlaß des Todes des Bürger -
v^ 'fters von Crok hat die Stadt Cork ösientliche Trauer angelegt .
^Le amtlichen Bureaus wurden geschloffen.

Anschluß an Moskau
Berlin , 26 . Okt . ( Privattelegüamm .) Wie das „Berliner

Tagblatt " aus Stockholm meldet , haben die schwedischen Links - - - - . . . . , „ _
(»Jioliften na* viertägiger Diskussion sich mit großer Mehrheit tigen Sejm - Sitzung wurde der Waffenstillstands - und der Bor-

die Annahme der 21 Bedingungen Lenins und damit für den friedensvertrag mit Sowjet - Rußland einstimmig angenommen
»nichluß an die Moskauer Intwnlationale entschieden. Tie de -

f und das Oberhaupt zur Unterzeichnung der Ratifikation im
smirive Entscheidung soll durch eine Urabstimmung gefällt werden . ! Namen der polnischen Republik ermächtigt.

in I WTB . Moskau , 26 . Okt. An der Westfront werden unsere
« erflarveiterunrnhen in ^ uvwvsrranrreicy _ , Trukpen umgruppiert , um die in den Waffenstillstandsbeding .

z-- , lPrivattelegramm .) . Einem -fari er vorgesehene Linie zu besetzen. Die Kampftätigkeit ist
Tesigramm der Neuen Berlin . r Zeitung und in Südwestfrankreich xjagestellt worden .
^krgarbciterunruhen ansgebrochen . Die Hochöfen von Amour sind . ok ar . . t
'»egen Entlassung von 64 Leuten durch die Arbeiter besetzt und ^ZTB. Warschau, 25 . Okt . Auf der antibolschewutischen
Mae Art Sowjet eingerichtet. Häbas meldet dazu, daß die Hek-' M ^ ^

ben die Truppew nach der Unterzelchnnüg des Wafsen -

wng der Hocköfen von den Arbeitern eingestellt worden sei. Alle stlllstandes die Operationen eingestellt.
^ *rkktätten seien geschloffen . l - — — '

» ngen gemeinsame Kiiclsen ttir die gesamte Bevölkerung
ein . Aber auch dadurch wird die Katastrophe nur auf zwei bis
drei Monate hinausgeschoben . Dann beginnt daS große S
ben, wenn eS dem internationalen Roten Kreuz nicht gelingt ,
auf irgend einem Wege Hilfe zu schaffen.

Frieden zwischen Rußland nnd Polen ?
WTB . Posen , 26 . Okt. (Durch Funkspruch.) In der beu-

Sberschlesiev als MttjM?
Berlin , 24. Okt. (Amtlich.) Der Ausschuß für

Auswärtige Angelegenheiten setzte am SamStag vor¬
mittag die Beratungen vom Donnerstag über die Ge¬
währung der bundesstaatlichen Autonomie für
Oberschlesirn fort . Es waren u. a. anwesend :
der Reichskanzler , sowie die Reichsminister reS Lenßer«
und des Innern , ferner die oberschlcsischen Abgeordnete«
des Reichstags und der Preußischen Landesversamm »
lung . Das Ergebnis der Verhandlungen ist folgendes :
Die Sleichsregierung wird demnächst ein Gesetz ein-
bringen , dnS in Oberfchlcsien nach dessen Entscheidung
für Deutschland die volle gliedstaatliche Au¬
tonomie einführt , wenn di » oberschlesische Bevölke¬
rung sich für diese Autonomie erklärt. Tie Annahme
deS Clesetzes im Reichstag ist nach den Verhandlungen
des AnsschuffeS und den dort von den Vertretern sämt¬
licher Parteien abgegebene « Erklärungen gesichert .

Deutschland und Oberschlesien gehören zusammen . Wäre
für das Reich das Ausscheiden dieses kostbaren Landes ein
kaum erträglicher Verlust , so wiirde auch Oberschlesien unter
einem unbedachten Entschluß, der es zu Polen gesellte, bitter
leiden müssen . Dazu kommt, daß Oberschlesien durch eine
Jahrhiindert lange Geschichte im deutschen Boden verwurzest
ist, es in staatliches Neuland zu verpstanzen wäre ein lebens¬
gefährliches Erveriment für das Land und seine Bevölke¬
rung . Oberschlesien wird , wenn es will, als deutscher Bun¬
desstaat von einer oberschlcsischen Regierung regiert und
von oberschlcsischen Beamten verwaltet werden .

Den Weg zu dieser Selbständigkeit zeigt der Artikel 18
der Reichsverfassung. Wenn ein Reichsgebiet seine inner¬
staatliche Zllgebörigheit ändern oder selbständiger Bundes¬
staat werden will, so muß zunächst ein Drittel seiner wahl-
bcxechtigten Bevölkerung Volksabstimmung verlangen.
Diese ist sodann vorzunelunen und die Aenderung oder Neu¬
bildung gilt als beschlossen, wenn drei Fünftel .

der Ab¬
stimmenden, mindestens aber die Halite der Stimmberech¬
tigten für sie stimmen. Nach Fkeststellnng der Zustimmung
der Bevölkerung bat die Reichsregiening dem Reichstag ein
entsprechendes Gesetz zur Beschlußkastung vorzulegen .

Nach dem normalen Gang der Dinge bestände also eine
letzte Möglichkeit , daß der verfassungsmäßig zum Ausdruck
gebrachte Wunsch Oberschlesiens infolge Ablehnung des ent¬
sprechenden Gesetzes durch den Reichstag keine Erfüllung
fände. Hier setzt nun die neue Aktion der Reichsregieruvg
ein . Das entsprechende Gesetz soll vom Reichstag nicht erst
nach der Abstimmung , sondern schon vor ihr verabschiedet
werden, so daß ein späterer Beschluß der oberschlcsischen Be¬
völkerung, ibr Land in einen deutschen Bundesstaat zu ver¬
wandeln, von Gesetzes wegen automatisch in Kraft tritt .

Wir verkennen nicht , daß gegen den Weg , der damit
«nwidcrrustich beschritten ist . Bedenken geltend gemacht
werden konnten. Auf keinen Fall darf das oberschlcsische
Beispiel zum Sianal für eine Bcweannq werden , die wahl¬
los ans dem Gefüge Prensicus rin Stück »ach dem andern
heranSreisit. So gewiß Preußen dazu bestimmt ist, all¬
mählich im Reiche auizugeben , so muß doch in diesen Prozeß,
der über die Verstärkung der provinzialen Autonomie geht.
Plan und Metbode gebracht werden, damit er bei seinem
Abschluß zlr festen , staatsrechtlichen Farmen fübrt .

Das Znstandekoinmen des ang ^kündigten Gesetzes ist
nicht nilr dlirch das Wort der Reichsregiening gesichert .
Was die Sozialdemokratische Partei betrifft, so steht sie aus
dem Standpunkt , daß man das , was man macht , auch ganz
machen mirsi . nnd sie steht dafür , daß ein gegebenes Wort
auch eingelöst wird . Von Oberschlesien weicht eine schwere
Svannung , ungezäblte Tausende, die in ihrer Gesinnung
schwankend waren , dürsten beute schon fest sein in dem Ent¬
schluß , bei der Abstimmung über die staatliche Zugehörigkeit
ihres Landes für dessen Verbleiben beim Reiche zu sttmmen .

Die Siitteguitg von Delrlelm
Ter wirtschaftliche und der sozialpolitische Ausschuß der vor¬

läufigen ReichSwirtschafiSratS behandelten in gemeinsamer
Sitzung die bereits von einem Unterausschuß beratene Verordnung
über Maßnahmen gegenüber Betriebsaübrüchcn und Betriebs¬
stillegungen . Die Verordnung bestimmt für gewerblick-e und Ver¬
kehrsbetriebe mit mindestens 26 Arbeitern die Anzcigepflicht der
beabsichtigten Betriebsstillegung oder des Abbruchs von Betrieben^
wenn dadurch die gewerbliche Leistungsfähigkeit des Unterneh-,
mens verringert wird , oder wenn Betriebsanlagcn ganz oder;
teilweise nicht benutzt werden sollen, falls dadurch bei weniger als
200 Arbeitern 10 Llrbcitcr und bei mindestens 200 Arbeitern o
Prozent , jedenfalls aber mehr als 60 Arleitcr zur Entlassung
kommen. Eine Betricbsünderung darf ohne Genehmigung dep
zuständigen DemobilmachungSbehSrde , die gegebenenfalls zur Be¬
schlagnahme und Enteignung gegen Entschädigung befugt ist,
nicht vorgenommcn werden . Die Verordnung bedroht Zuwider -
Handlungen mit Geldstrafen bis zu 166 660 M und Gefängnis
bis zu einem Jahre .

Bedenken gegen die Ucbertragung so wichtiger Defugniffe an
! den Demobilmachungslommiffar äußerte der als Sachverständiger

^

berufene Oieheimrat v . Borsig . Die Industrie werde dadurch der
Willkür einzelner nicht sachverständiger Personen unterstellt.
Man

^solle lieber in Ruhe ein Gesetz «auSarbciten , durch das die
Wirtschaft nicht w: e durch die Verordnung geschädigt würde. Ge»
gegebenenfalls werde die Industrie zu Aussperrungen schreitem!

Abg. Wiffell führt aus , daß ja nur die unberechtigte Stillt
leauna verhindert werden solle und schon deshalb die Verordnung



9tt . 249.
Dienstag , den 28. Oktober 1920. Seitjur Beruhigung der Arbeiterschaft nötig sei. Tieier genüge sieNicht, weil sie die schon erfolgten Stillegungen nrcht berücksichtige.Beispielsweise Latte eine Reihe von Ziegeleien betriebsiäbig er-halten werden können .

Reichsarbeitsminister Braun führt aus , daß die Verordnungnicht in die Kämpfe zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer ein«greifen «oll, sondern nur der allgemeinen Wirtschaftslage Rech¬nung trägt .
*. Siemens erklärt manche Stillegung daraus , daß die Pro¬duktionsanlagen im Verhältnis zu den ProduktionSmöglichkeitennach dem Krrege zu groß seien. Das Prinzip der Verordnung seianzuerlennen , doch könne in ihre gegenwärtige Form alles mög.licke hineingelegt werden, deshalb werde sie nur allerlei unpro.vuktive Arbeit verursachen.
Schweitzer (Bund der technischen Angestellten ) erkennt dieVerordnung als ein Mittel für die größere Rationalisierung derTechnik an . Ter TemobllmachungSkommissiar müsie sich ja hei sei-nen Entscheidungen der Sachverständigen bedienen. Ter Rednerwendet sich gegen die Drohung mit Aussperrungen und weistdarauf hin, daß beim Kampf um das BctriebSrälegesetz ein Aus¬schuß der Rcicksverbandes der Industrie sogar die Stillegung dergesamten Industrie erwogen hat.
Staatssekretär Hirsch vom Reichswirtschaftsministerium legtdar, dah eine Berständignng der Unternehmer mit den Arbeitern ,liber Stillegungen doch stattkinden müsie und die Verordnungnur den Gesichtspunkt des allgemeinen Jnteresics einführe . DerDemobilmackungskommissar sei die geeignete Instanz . Zunächstmöge mian die Verordnung wirken lasten. Wenn es dann er¬wünscht sei. könne durch die RcichSregierung immer noch die Ge¬setzgebung in Anspruch genommen werden. Tie Reichsregierungsei dazu bereit.
v. Siemen ? erklärte im Namen der Arbeitgeber die Zustim¬mung zu der Verordnung unter der Voraussetzung, dah folgendeAenderungen vorgenommen werden : Dem § 6. nach dem dieVerordnung keine Anwendung findet, wenn die Maßnahmenin den Betrieben auf Anordnung oder mit Zustimmung einer zu¬ständigen Behörde erfolgen, soll binzugeiügr werden, „oder wennnachweislich Mangel an Kohle. BctriebSstosfen und Rohstoffen trotzrechtzeitiger Vorsorge dcS Betriebes dorliegt." Ferner wird derZusatz verlangt : „Wirtschaftliche Maßnahmen im Verkauf vonKämpfen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern gelten nichtals Maßnahmen im Sinne dieser Verordnung."
Schweitzer stimmt diesen Vorschlägen im Namen der Arbeit-nehmer zu.
Darauf erfolgt die Annahme der Verordnung mit den vor-geschlagenen Aenderungen in einer Gesamtabstimmung ein.stimmig .

Mregel» der RegittW de! SttkwslttlK?
WTB . Berlin , 24 . Okt . Anläßlich des Stenerstreiks derArbeiterschaft in berschiedenen Betrieben hat der beutsch -natio-nale Rbg . Dr . Reichert sich an die Regierung gewandt. Sr hatdarauf aufmerksam gemacht , daß den Unternehmern durch dasReichsgesetz die undankbare Aufgabe eines Steuerbinterziehersauserlegt worden ist und dah sie angesichts der Ausschreitungen» ne wirksame Hilfe der Regierung erwarten . Daraufbin batder ReickSminister dcS Innern im Benehmen mit dem ReichS-finanzmintster und dem RelchSarbeitSminister folgende Antworterteilt :
Die Reichsregierung muh es auf das ernsteste mißbilligen,wenn unverantwortliche Personen den gesetzlich eingeführtenLohnabzug zum Vorwand nehmen, um die Arbeiterschaft gegend,e Unternebmer aufzuhetzen und zu Gewalttätigkeiten zu ver¬leiden. Die Verhinderung von Ausschreitungen ist in erster LinieSache der Länder als Inhaber der Polizeigewalt . Mit diesensind bereits seit längerer Zeit Verhandlungen eingclcitet umMaßnahmen zu treffen , die den Zweck haben, ein gewalttätigesVorgehen der Arbeiterschaft gegen die Betriebsleitungen zu ver¬hindern, insbesondere sollen die Polizeioraane denjenigen Ge¬setzwidrigkeiten sofort in rnbiger , aber bestimmter Weise ent¬gegentreten. Der Erfolg dieses Vorgehens bat sich bei den Vor.gangen in Stuttgart erwiesen. Es dark daher erwartet werden,bah in Zukunft Ausschreitungen der Arbeiterschaft gegen dieWerkleitungen auf AuSnahmefalle beschränkt bleiben.

«
Dah die Regierung gegen Steuerstreiks einschreiten muh.ist selbstverständlich . Aber bisher haben wir nur gesehen , das;sie gegen Arbeiter , Angestellte usw . vorgegangen ist, jedoch sogut wie nicktS getan hat . um die systematische Stenersabotagegroßer Kreise der Landwirtschaft und sonstiger besitzenderSchickten mit allen Mitteln zu bekämpfen. Der RegiernngS-kampf gegen Steuerfabotage ist bisher geradezu skandalös ein »festig geführt worden.

Die
'

,
.

, , PrlMilmdmnnssig»
Die große Programmkommission trat am Freitag im Reichs¬tagsgebäude unter dem Vorsitz Molkcnbnhrs zusammen. In derGeneraldebatte wurde beschlossen, daß l2 Kommissionen gebildetwerden sollen , die ihre Arbeiten zum Teil schon am 23. Oktoberbeginnen werden. Diese Kommissionen sollen die verschiedenenTeile des Parteiprogramms ausarbeiten And das Ergebnis ihrerBemühungen der großen Kommission im Dezember vorlegen.Diese soll sich dann bemühen , die von den Unterkommissionenaus .gearbeiteten Programmlätze nach gründlicher Prüfung und even¬tueller Umarbeitungun einen Programmentwurf zusammenzufas¬sen. Dieser Entwurf soll unter allgemeinen Gesichtspunkten , wieunter denen der Kommunalpolitik, wte auch der Franrninteressen ,geprüft und eventuell umyestaltet werden. Dann soll das Werkder Programmkommission einem besonderen Ausschuß zur bestensprachlichen Gestaltung und kraftvollen Wirkung überwiesen wer-den , während ein Kommentar zu diesem Progvammentwurfgleichzeitig ausgearbcitet werden soll. Man hofft . Programment¬wurf und die ihn kommentierenve Broschüre bis jju Ostern durchVeröffentlichung in der Parteipresse der Diskussion der Partei «

prcsse unterbreiten zu können .Tie Kommission war überzeugt, daß neben dem Programm
noch besondere Spezialprogramme nötig sein werden. Man hältes nicht für Unmöglich, daß ein Sonderprogramm über daS Ar-beiterrccht, das Wort im weitesten Sinne gebraucht, und über die
besonderen Forderungen der Frone « auf dem nächsten Parteitagvorgclegt werden könne .Die erste Unterkommission soll sich mit dem theoretischen Teildes Entwurfs beschäftigen . Ihr gehören an, wie auch bei den an¬deren Kommissionen unter dem Vorbehalt, andere Genossen hin -
zuzieben zu können : Eduard Bernstein Adolf Brau », Cnnow,David, Molkrnbnhr, Hermann Müller , Vorländer, Waentig.

In die Kommission über die Wirtschaftspolitik» die sich mitder Sozialisierung , den Agrar - und Konsumentenpwblcmen be¬
schäftigen soll , wurden gewählt die Genossen : Fellifch , Gradnauer ,Laufköttern, Lorenz, Heine, Rob . Schmidt , Wissell und Woldt. '

Die Kommunalkommissio » und die Frauenkommisston sollenje ein Mitglicd m dicken Ausschuß ent 'enden. Tie sozialpolitischeKommission soll die Pwblewe des Arbeiterschutzes , der Arbeiter¬
versicherung , der EnverbSlosenfürsoge, deS RätespstemS und der
Gewerkschaft behandeln. Ihr sollen angehören die Genossen :Gertrud Hanna . Bogt, Albert Kohn, Hermann Müller, RobertSchmidt, Tinsheimer , Woldt und «in Delegierter der Kommunal-
kommiisiou .

Tie Kommission über die Finanzkragen soll Reichs -, Land-und Gemeinbesieuern, wie Schulden , Budgetfragen , Dalutaprob-leme und das Grenzgebiet von Finanzfragen und Sozialisie-
rungsproö 'emcn behandeln. Ihr sollen angehören: Adolf Brau «,Paul Sirsch , Keil , Quarck . Waentig.

Für die Kommission der Wohnungsfrage wurden vornekehen :Ellinger , Englcr , Grotjan , Hirsch, Albert Lohn, Wagner -
Schön' bcra.

Tie Zusammensetzung der Kommission über GesundhettS-
pflege wurde dem Genossen Grotjan übertragen .Für d 'e kulturpolitische Kommission , die die sozialdemokrati¬
schen Forderungen über Schule , Jugendwohlfahrft Religion . Kircheund Staiat zulammenfassen soll, wurdm vorläufig bestimmt :Lohmann, Radbruch, Heinrich Schulz und die Genossin Pfülf .

Nach einer programmatischen Fassung unserer Forderungenauf dem Gebiete dc -r Rechtes und der Rechtspflege sollen jucken :
Katzcnstein , Hermann Müllkr, Radbruch, Timm und Fvau Pkülf.

D 'e VerfassnngS- und VcrwaltnngSproblem«, wie einheitS-siaat, Tezenrralisation , Selbstverwaltung, Demokratisierung der
Verwaltung , Beämtenfragen werden kür die Proarammkomissionbearbeiten die Genossin Bohm Scknch und die Genossen Grad ,naner , Gronfcldek. Vogt , Quarck, Stampfer und «in Mitglied derKawmunalkommi' sion.

Unsere Forderungen auf dem Gebiete der äußere« P -Iitik ,der divlomaiiichen Vertretungen , der Staatnverbindungen undde? Völkerbundes sollen formulieren : Bauer , Bernstein . HermannMüller -Franken . R.adbruch , Schcidemann, Stampfer , Waentig unddie Genossin Pfülf .
Zur Klarstellung unserer Forderungen ans dem Gcbiete derinternationalen gewerkschaftlichen, genossenschaftlichen und pellst«

scheu Organisationen der Arbeiter , sür da? Zusammenwirken der
parlamentarischen Vertretungen der Arbeiter und für internasto .nale Verständlaung sollen wirken : Edm. FIsch' r . Gölten, Leglen,Molkenbubr, Stampfer , Peine und die Genossin Gertrud Hanna .Me Fragen sollen von einer Kommüsion , die der Mehrbeitnach anS Fvauen bestehen soll, unter dem Gesichtspunkt der
Fravenintcrtsfen g -prust werden. Dicker Kommission gehörenan die Genossinnen : Bohm - Schnch. Iuckarz, Röbl, Schröde » To-tentzagen und Zctiler» wie die Genossen Gr »tj " i». Quarck undHe nri » Schulz. Ebenso soll vom kemmunalpolitischen Stand «uunkt unserer Nnefti iede Proara "- mford- nina aevrüft Iverd-n.Hierfür sind als Miiassider einer Kommission bestimmt die Ge«

nassen Edmund Fischer, Paul Hirsch, Leinert, Quarck undnostin Wachenheim .
Mt Ausnahme einiger Genossen, die durch anderei.icht in der Lage waren , am Freitag in Berlin zu sein,Komm ' ssion vollzähl :g versammelt. Sie zeigte den fr-Eifer, die wichtige Arbeit, ein neues Programm zu schaff^allem Ernst und aller Freudigkeit in Angriff zu nehmen,

^
'

'
%MtereitniM der teaftMrot PW

Der „vorwärts " berichtet: A.Von vollkommen zuverlässiger Seite werden uns foßaufsehenerregende Mitteilungen aus Potsdam gemacht :
H

Seit einiger Zeit wird das UebergangS-Bataillon P, ;sEiche mit. Vorträgen aller Art geradezu überschwemmt .Tage erschien ein Leutnant Roßbach , der den Soldaten »5 ’teilte, daß er einer Arbeitsgemeinschaft", einer Organik «^ehemaliger entlassener Offiziere, angehöre und für die pomtz
^*

scheu Güter Leute anwrrben wolle , die zuverlässig deutschnaler Gesinnung seien. Das sei die erste Bedingung ; dieBedingung sei Arbeit und Disziplin . ES gelte die Parole"
für einen und einer für alle. Geld spiele keine Rolle ; aus etaStange Gold komme es nicht an . Die Mannschaftengruppenweise mit je einem Führer auf die Güter verteiltz^

Jeder erhalte einen Monat Probezeit, in der die ttdjyinationale Gesinnung deS Mannes festgcstellt werde . Wie M *es den Leuten auf den pommerschen Gütern gefiel , hierfürwähnte der Redner Leutnant Roßbach eine Gruppe von Atz ^Studenten und einem Offizier , die sich schon längere Zeit i»
'

Pommern aushielten und denen eS so gut dort gefalle , dich-G
'

eine Ablösung entschieden abgelehnt hätten. Die „ Landach^ . .ter "
, die auf diese Werse nach Pommern kämen, würden zu AuchrollkommanooS zusammengefatzt und mit Gummiknüppel» Mtsehen. ES sei eine Freude zu sehen , wie dre Lastautos

„Ordnung " schassten , wenn „etwas los sei " . S3ei
_ freier L .pflegung erhielten die Leute 366 Jt Gehalt ; doch würden ua»tfeheiratete „ Arbeiter " bevorzugt. Auf die Frage eines während dG »Vortrages anwesenden HauptmannS , wie viel Mann nach *2 '

nach auf dis pommerschen Güter verteilt werden sollten . cng£bette der Vortragende , baß eS sich alles in allem um 200Mann handle.
Soweit die Mitteilungen , die aus durchaus zuverlässig»»Quelle stammen. Wir hoffen daß das ReichswehrministerwMunverzüglich genau Nachforschungen an Ort und Stelle einlŝ .ten wird. _

MI« Gorkis TOlre gegen kle
Wie „Dena " meldet, hat Maxim Gorki an Leut« folgende»Brief gerichtet:
„Wladimir Flitsch , ich bitte Sie , augenblicklich V. T. To»,kow, dem Präsidenten der militärärztlichen Akademie , eineAudienz zu geioähren. Man hat hier ein Schock bekannter rusii.scher Gelehrter verhaftet , unter ihnen Depp, Ossipow , Oldenburg ,Grimm , Busch usw. Ich erachte es für notwendig. Ihnen ganzfreimütig meine Meinung darüber zu sagen. Ich glaub«, derReichtum und die Macht eines Lander werden nach der Stärkeund Größe seiner intellektuellen Kräfte gemessen . Die Retzo.luiion hat nur Sinn , wenn sie die Entwicklung dieser Kräfte be-

günstigt. Man muß die Gelehrten so anständig als möglich be¬
handeln . Das ist besonder» bei un » notwendig, wo die Sieb¬
zehnjährigen im Bürgerkrieg verbraucht werden und die Entwick¬
lung der Intelligenz deS Landes für lange Zeit unmöglich ge¬macht ist. Auf diese Weise schneiden wir dem Volke seinen Kvpfab, wir vernichten sein Gehirn . Es bleibt unS keine Hoffnungauf den Sieg , wenn die Elite der Zivilisation auSgerottet wird.Diese Methode ist nur der Beweis unsrer Schwäche und Mwtzr'
kett und der Wunsch , un » an unsrer eigenen Unfähigkeit zurächen. Ich protestiere energisch gegen dieses Vorgehen, welchesdas Gehirn unsres geistig schon so armen Volkes tötet. Ich weiß,daß Sie mir Ihre gewöhnlichen Einwürfe machen werden: „Wer
nicht mit uns ist, ist gegen un » " und „Die neutralen Leute find
gefährlich"

. Tie bedeutende Mehrzahl der Gekehrten ist neutralund objektiv wte die Wissenschaft , es sind avolisische Menschen.Die Mehrzahl sind Greise, sind krank; das Gefängnis wirdtöten, denn der Hunger hat sie genügend erschöpft. Wladnutr
Jlftsch, ich stelle mich jenen zur Seite und ziehe eS vor , ring»
kerkert zu werden, als mich durch mein Schweigen an der Hm-
mordung der besten Intelligenz mitschuldig zu machen. Tie
„Roten " sind genau wie die „Weißen", die Feinde des VollesIch persönlich ziehe eS, ohne zu zögern, vor , von den „Weiße »*
unterdrückt zu sein , denn ich bin nickt mehr der Genosse der
„Roten". Ich hvsfr, daß Sie mich verstanden haben."

Lichtenftem
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung. )
„Wohl werdet Ihr ihm willkommen sein, wenn Ihr ai»Freund der Herzog» kommt , denn er ist ihm treu und sehr er-

!

>eben. Doch könnte e» sein, dah er Euch nicht traute, kenn eroll ein wenig mißtrauisch und grämlich gegen fremde Menschenein. Ihr wisset, wie ich mit ihm stehe, denn er ist der barm-«rzige Samariter , der mich, wenn ich nachts aus meiner Höbleleige, mit warmer Speise und mit noch wärmerem Trost fürdi« Zukunft labt. Ein paar Zeilen von mir mögen Euch beiihm besser empfehlen als ein Freibrief des Kaiser», und zumZeichen für ihn und manchen andern nehmt diesen Ring undtraget ihn zum Andenken an diese Stunde , er wird Euch alseinen Freund der gerechten Sache Württembergs verkünden.Er zog bei diesen Worten einen breiten Goldreif vom Finger .Ein roter Stein in die Mitte gefaßt, und in den drei Hirschge¬weihen mit dem Jagdhorn auf dem Wapprnhelm, die darin ein¬gegraben waren , erkannte der junge Mann das Zeichen Würt¬tembergs. Um den Ring standen erhabene eingepräate Buch¬staben , deren Sinn er nicht verstand. Sie hießen J IIZ W U T.„Uhzwut ? WaS bedeutet dieser Name ? " fragte er. „Ist«S etwa ein Feldgcfchrei für me Anhänger des Herzogs ? "
„Nein, mein junger Freund, " antwortete der geächteteRitter . „Diesen Ring trug r -r Herzog lange an seiner Hand,und er war mir immer sehr .oert , >ch Labe aber noch viele an -dere Andenken von ihm und konnte dieses an keinen Besserenabtretcn . Die Zeichen heißen Ulerich Herzog zu Württembergund Teck ! "
»Er wird mir ewiß teuer sein," erwiderte Georg, „ als einAndenken an den unglücklichen Herrn , dessen Namen er trägt ,und als schöne Erinnerung auch an Euch, Herr Ritter , und dieNacht in der Höhle."

„Wenn Ihr an die Zugbrücke von Lichtcnstein kommet, " fuhrder Ritter fort , „so gebet dem nächsten besten Knecht den Zettel ,den ich Euch schreiben werde, und diesen Ring , solches dem Herrn»eS Schlosses zu bringen , und Ihr werdet gewiß empfangen wer¬den, als wäret Ihr des Herzogs eigener Sohn . Doch für dasFräulein müßt Ihr Eure eigenen Zeichen haben, denn auf sieerstreckt sich mein Zauber nicht . Etwa ein herzlicher Händedruck ,die geheimnisvolle Sprachen vri Auge" , "der ein süßer Kuß ausden roten Mund . Doch, um gehörig vor ihr zu rtsu .cir: :" babtIhr Ruhe nötig, denn Eure Augen möchten nach einer durch¬

wachten Nacht etwa» trübe sein. Daher folgt meinem Beispiel,strecket Euch auf die Rehfelle nieder und legt Euren Mantel al -
.̂opfkissen unter . Und du , würdiger Majordomus , oberster Käm¬merer und Mundschenk, Hans , getreuer Gefährte im Unglück,reiche diesem Paladin noch einen Becher zum Schlaftrunk, daßibm jene Felle zum weichen Psübl , diese Felsengrotte zumSchlafftosett werde, und ifm der Gott der Träume mit seinenlieblicksten Bildern besuche ! "

Die Männer tranken und legten sich zur Rübe und Han »
setzte sich, wie ein treuer Hund , an die Pforte der Felsenkammer.Bald kam Morpheus mit leisen Tritten zu dem Lager des Jüng .lingS und streute seine Schlummerkörner über ihn, und er hörtenur noch halb im Traume , wie der geächtete Mann sein Nacht -aebet sprach und mit frommer Zuversicht zu dem Lenker derSchicksale flehte, über ihn und jenes unglückliche Land, in dessentiefem Schoß er jetzt ruhte, seinen Schutz und seine Hilfe herab¬zusenden.

. 7.
Aus einem tiefen grünen Tal
« leigt auf ein Fels als wie ein Strahl ,Drauf schaut das Schlößlein Lichtenstein
Vergnüglich in die Welt hinein .

Schwab .
Georg konnte sich anfangs nicht recht auf seine Lage und dieGegenstände umher besinnen, als er von dem Pfeifer von Hardtaus dem Schlaf aufgeschüttelt wurde ; allmählich aber kehrtendie Bilder der vergangenen Nacht in seine Seele zurück, und ererwiderte freudig , den Handschlag, mit welchem ihn der geächteteRitter begrüßte . „So gerne ich Euch noch tagelang in meinemPalast beherbergen würde,» sprach dieser, „ so möchte ich Euchdoch raten , nach Lichtenstein aufzubrechen, wenn Ihr anders einwarme» Frühstück haben wolle ! . In meiner Höhle kann ich Euchleider keines bereiten lassen , denn wir machen ^niemal» Feuer an,weil der Rauch uns gar zu leiHt verraten konnte.

"
Georg stimmte seinen Gründen bei und dankte ihm fürseine Beherbergung . „Wahrlich," sagte er, „ick habe selten einefröhlichere Nacht beim Becker verlebt als in dieser Höhle. Esbat etwas Reizendes, so tief unter den Füßen der Menschen zuatmen und mit Freunden sich zu besprechen . Ich gebe nicht denherrlichsten Saal des schönsten Schlosser um diese Felsenwünde ! "
„Ja , unter Freunden , wenn der Becher munter kreist, " ent -oegnete der Bewobner der Höhle ; „aber unfreiwillig hier zusitzen, tagelang einsam in diesen Kellern über fein Unglück zuI brü ' »» wenn daS Herz sich hinaussehnt in den grünen Wald.

unter den blauben Himmel, wenn das Auge, müde dieser untsp
irdischen Pracht , hinemtanchen möchte in die reizende Landsmsst,
hinüberschweifen möchte über lachende Täler zu den fernen Ber¬
gen der Heimat ; wenn das Ohr, betäubt von dem eintom̂ en
Gemurmel dieser Wasser, die Tropfen um Tropfen von drn
Wänden rieseln und aesammelt in bodenose Tiefen hinabstaL-

S. sich hinauSsehnt, den Gesang der Lercke zu hören, zu Ir»
n, wie daS Wild in den Büschen rauscht! "

.„Ärmer Manul Es ist wahr, eine solche Einsamkeit muß
schrecklich sein ! "

.
„Und dennoch, " fuhr jener fort und ricktete sich hoher «grindem ein stolzer Trotz auS seinen Augen blitzte, „ und denr̂

preise ich mich glücklich, mit Hilfe guter Leute diese ZufluK»
gefunden zu haben. Ja ich wollte lieber noch hundert Faden M-
fer Linabsteigen, wo die Brust keine Luft mehr zu atmen fww«*alS in die Hände meiner Feinde fallen und ibr Gespött« werde»,und wenn sie dahin mir nachkämen , die blutgierigen Hunde

, Bundes , so wollte ich mit meinen Nägeln weiter htneinsckarre » ,in die härtesten Felsen , ich wollte hinabsteigen tiefer und im®**
tiefer, bis wo der Mittelpunkt der Erde ist . Und kämendorthin , so wollte ich die Heiligen lästern , die mich veclml»»haben, und wollte dem Teufel rufen , daß er die Pforten der
sterniS aufreiße Und mich berge gegen die Verfolgung diel®
übermütigen Gesindels.

" Der Mann war in diesem Angcd ®
so furchtbar , daß Georg unwillkürlich vor ihm zurückbcbte . Sttv
Gestalt schien größer , alle seine Muskeln waren ongespaiw^seine Wangen glübten, seine Augen schossen Blitze , alssie einen Feind , den sie vernichten sollten, seine Stimcne drövw^hohl und stark, und das Ecko der Felsen sprach ihm in schre®licken Töne keine Verwünschungen nach. Obgleich diese E®"
dation dem Jüngling zu stark Vorkommen mochte, so konnte
doch die Gefühle eines Mannes nicht tadeln , den man, wen er
seinem Herrn treu geblieben war , aus seinen BesitzungenauSgeworsen batte , den man wie ein angeschossenes Wildum ihn zu töten . „ ES liegt ein Trost in dieser Gesinnung," W ,et zu dem Geächteten, „und Ihr werdet Euer Unglück lei®*”
tragen , wenn Ibr den Gegensatz recht sckarf ins Auge fasset. AKbewundere Euch um Eurer Seelenstärke, Herr Ritter ; G"**
eben dieses Gefühl der Bewunderung nötigt mir eine Frage: a».
die vielleicht noch immer zu unbescheiden klingt, doch Ihr ^2*
mich in der letzten Nackt zu oft Freund genannt, als daß >4 P*
nicht wagen dürfte : nicht wahr , Ihr seid Marx Stumps v«
Schweinsberg ? "

(Fort '
etzung folgt.).
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xie Crisipengruppe der N .S .P. hat das Bedürfnis,
itunti möglichst ! ä r m e n d e N e k l a m e sich in den Mittel¬
en » der Erörterungen zu drängen , um itzren neukomniu-
«stjschen Brüdern von ehedem den Rcr. g abzulaufen.

In großer Aufmachung bringt die „Freiheit " einen Leit-
Litikcl » " ter der Ueberschrrft : „Der Kampf um die Sozial !-
krrung des Kohlenbergbaues " beginnt . Tie unabhängige
^.ioldeinokratische Partei ruft zur Aktion.

" In Fettdruck
sie einen Entwurf zu einem Kohlenwirtschaftsgeietz,

von der Crispien -Fraktion dem Parlament vorgelegt
worden ist. Bei näherem Zusehen ergibt sich, daß dieser
Entwurf im wesentlichen dem Vorschlag 1 der Sozialisie-
nlvfiskommission entnommen worden ist . Die einzige gei¬
zige Arbeit der Fraktion bestellt also in einigen unwesent¬
lichen Abänderungen , und das nennt Crispien eine
Aktion

".
Tatächlich handelt es sich lediglich um eine Reklame -

nktion der Partei , die solche Reklame augenblicklich für
ihren Fortbestand am allernotwendigsien hat. Da der U .S .
^..Parteitag vor lauter Kampf und Streit keine Zeit hatte,
zch mit den praktischen Fragen der Gesetzgebung zn beschäf-
tigon , wie der Kasseler Parteitag der Sozialdemokratie , so
machen die Crispien cs mit dem größerenLärm . Aber
ewJ) dieses Seifenschaumschlagen wird keinen Eindruck auf
die Arbeitermassen ausüben .

-m KrMWilM der reilKit Min-
bilkger

Ler N .S P .-Abgeordnete Schwarz entwirft ln der Mannhei¬
mer „Tribüne " das charakteristischeBild eines neukominunistischen
xartciführers. Unter den Unterzeichnern des Ausrufes der ba¬
sischen U .S .P .-Lcitung gegen die „ehrgeizigen Elemente "

, die
rinm Bruch der Parteid sziplin begangen halten und deshalb uns

Partei binausgeworfen werden mühten , steht auch der Name
des LaudeSsekrelärs Bernhard Kruse in Karlsruhe . Dieser selbe
tiruse , der sich damit mosSauischer gibt als die Moskauer selbst ,
schrieb vor noch nicht sieben Wochen, als die Wirren in der U .S .P .
um die Unterivcrfung unter die 21 Bedingungen begannen, einen
vries an Schwarz, in dem er diesen b schwor , mit ihm dafür zu
strzen, daß uns . re Partei vor dem Sektietertnm bewahrt bleibt,
»ad daß wir Verhältnisse in unserer Partei bekommen, w» daS
revolutionäre „31 " nicht vor dem vernünftigen Denken kommt" ;
tonne das nicht verhütet werden , so gingen wir trostloscn Zeilen
entgegen . ES scheine ihm, datz die meiste« Parteigenossen von der
UrSlau-Psychose befallen seien ; ruhiges , klares Tenken fei nicht
« ehr vorhanden usto. usw . Schwarz fügt di . ser treffenden Skizze
de« neukommunistischen Führers Kruse noch die folgenden kräfti¬
gen Striche bei :

„Jeder Kommentar ist überflüssig. Wo ehrgeizige Ele¬
mente und Gesinnungslumpen sind, das ist jedem möglich, an

Hand obiger Briefe festzust llen. Mich mit Leuren vom Schlage
eines Kruse und der von ihm gekennzeichneten Stcllenanwärter
auSeinlanderzusctzen, lehne ich vorläufig ab. Aber nicht wegen
Mangel an Material , sondern aus politischen Neinlichkcits--
gründen."

Wobei immer wieder daran erinnert werden mutz , datz Bernhard
Srnse und Seinesgleichen beim Mannheimer sowohl wie beim
Lffenburger Reichsdagsvcrtrclcr deh U .S .P . wohlgelittene und
geschätzte Genossen waren , so lang« sie mit ihnen den Kampf
gegen die MchrheitSpartei führten . Ein Gesinnungslump war
doch wohl immer ein Gesinnungslump .

*
Tie Mannheimer „Tribüne " teilt mit : „Wie nunmehr fest -

gestellt ist , wurden den Trägerinnen , die einem Teil unserer Zei¬
tung ohne Berechtigung Flugblätter beilegten , diele Flugblätter
in einer Wirtschaft durch Herrn Maue auSgehändigt , der ihnen
eine Belohnung in Höhe von 10 Mark versprach .

"
Tie Methoden, die bei der Einschmaggclung in die Tribüne

vngewandt wurden , sind td 'i moSkowitisch . Die Lenin und
Sinowjew haben ihren brutschen Jüngern ja von Anfang an ge¬
lehrt, datz Treubruch . Lüge und Bestechung im Kampf gegen die
Roskaugegncr Mittel sind , die durch die Zwecke des Kommunis¬
mus geheiligt werden.

*
In . einer neukommunistischen N .S .P -Verlammlung in

Mannheim gab es lebhafte Debatten ; sie drehten sich vornehmlich
m« S Ge'd . Man steht da ohne Moneten und g

'bt die Parole her -
aus : Kein Geld mehr an die alten Kassierer abliefern . Die
Ltecht; "-U .S .P . wird der „ schlimmste Feind " gewannt , ja sie

feien schnmmer als die „Scheidemänncr "
. Es melden sich ver¬

schiedene Geistesgrötzcn zum Wort :n Punkt „Tribüne ". Die
,/kribüne " wurde , wie Herr Stelzer offen aus agke, von einem
Schieber unt . rvalten , der der „Tribüne " jederzeit den Kragen
zudrehcn kann. Auf jeden Fall ist die „Tribüne " sehr verschu det

SQdrsche Politik
„Michelhalle" nud „Priiitzhalle"

„„„CA - *. . .. , . Sie haben also am Sonntag in Lifenburg getagt, die beiden
^ 7 *

.
rechnen damit , datz das Geb überhaupt ncht Fakultäten der badischen Unabhängigen. Tie Mostowiten

N4. eine tnpten in der „Michelhalle " und lietzen sich vom Atg . Koenen .
, ss ^ ^

^
0000 bl ? 139 000 Mark belgesteueri Halle erzählen, was ein richtig gehender „ Weltrcvolutiouär" zu"\ nb

r«
e tun und zu lassen ha ! ; die „ Opportunismen "

, auch Rechts.^euJ,
e uoch u .cht liauidiert und die Genossenschaft lst . unabhängige geannt , tagten in der „Prmtzhalle"

. Ihnen erzählte
vr.5

Cm t ^ e*' t . „ . . . . der ReichStagsabgeordncte Schwa rz - Mannh : im, wie die „ Welt.
» i» <•

^
hr

r-
U rir den Händen ! reoolution" nach den Anschauungen der „ Rechtser " gemacht wer .ba

Jt <
b
r

“ ' dald mögUckH eingeht. Jeder ^ mutz. Tie Mannheimer „Tnbüne" wird fortan das Organ' '° ll ne abbesteüen . Am Donnerstag wR man eine ^ er „ Rechtser " , die „ Sozialistische Republik " das Organ der Mos- .
. emberuien .wo dann eine Kommission kowiter sein . Tie „Rechtser " verlegten den Sitz chres Landes.

ooritandes nach Mannheim . Herr Brümmer wird ihnen
fortan präsidieren ; Eckert, Bochheim und Freidhof werden ihm
dabei behilflich sein .

Tie Moskowiter wählten Karlsruhe als . Sitz ihre »
Vorstandes mit folgender Zusammensetzung: Bauer , erster

gewählt werden soll , die dann das Geld gemeinsam bei der
„Tribüne " anzufordern hat.

Ser MreuiitiMft Kamps nnt die Kaffr«
In Stuttgart

Aktion statt . Das
dar '"ber unter der Ueberschrift : „Der Zug der Enteigner —
Einbruch in das Bureau der U.S .P .

" :
&
o? ^ bSfordneten Kinkel, ,

S -Huler und ^ „ weroe , -ar . sruye ver-agen , warum , in : ywr p
k»» 7a M » » » blk « V * ^ nichts zur Sacke, wird also wieder den Federkiel in der „S . R.
WiNie 'möv 'ätl 11 » ,, \ m„ s „r i schwingen. Cr hat zwar , wie wir von Herrn S ^>warz vernommen
Ausräubung '

des
'

KEnsihranks , ' ^ -n . °- r einigen Wochen noch den Abg. Schwarz gegen di - M° S.

wurde Kruse - Karlsruhe gewählt.
Herr Kruse, von dem vor einigen Wochen seine Parteirreunde

behaupteten, er werde Karlsruhe verlassen , warum , tut hier ja

Maschine und verschiedener Aktenmappen. Dem Gewicht der zuraubenden Dinge entsprechend hätte ein Mann zum Transport
gonügt. Datz es ihrer zehn waren , beweist , daß die Absicht be¬
stand, den Raub eventuell auch durch Anwendung physischer Ge¬
walt ^

zu vollenden.
Schon in Cannstatt hüben die Disziplinverwcigerer die

Schreibmaschine gestohlen , doch in einer Anwandlung von Scham
wieder gebracht. Inzwischen sind sie so schamlos geworden,außer der Schreibmaschine auch anderes Eigentum der Partei zurauben ."

Der DM« mp WewegplplioM auf Reise«
Das Frankfurter „Volksrccht"

, das Blatt der U . S .P ., er-
zählt :

Die von Parteitagsteilnehmern mitgeteilt Ivird, erschien
Sinowjew in Halle mrt einer Dienerschaft bezw . Leibwache von
12 Mann . Airch einen eigenen Koch und seine Geliebte — die
„ Höllische Zeitung " nannte sie unhöflicher Weise Maitresie —
hatte er mit nach Halle genommen. Seine Geliebte prangte in
reichem Brillantenschmuck.

Uebcr die Quellen des Reichtums der Sowjet -Bourgeoisie
ist ja schon viel mitgeteilt worden . Wieweit die Bolksbeauftrag

towiter scharf zu machen versucht, aber zur rechten Zeit doch noch
Anschluß an einen Posten bei. den Moskowitern gefunden . Ten
finanziellen und sonstigen Leistungsfähigkeiten der . 3tech! ?unab-
hängigen scheint somit Herr Kruse kein sonderliches Vertrauen
entgegenzubringen . Er hat sich also lieber auf die geschmierteSeite des Brotes gelegt .

Die Parteigenossen m unseren Reihen, die dem Irrtum
gelebt haben , die Rechtsnnabliängigen könnten möglicherweise zur
alten Partei zurückkehrrn . wurden von Herrn Schivarz in Oifen -
burg darüber belehrt, datz davon keine Rede sein kann. Mögen
die Rcchtsunabhängigen auf den „Bolksfreund "

noch so bös ge¬
sinnt sein , sie werden aber zugeben müssen, datz wir sie auck in
diesem Falle durchaus richtig und in klarer Erkenntnis der Sach¬
lage eingeschäht haben . Wir haben niemals an die Möglichkeit
einer Vcre :nigung weder der Unabhängigen überhaupt noch gewis¬
ser Teile dieser Parlci mit der alten Partei geglaubt , und un»
deshalb auch in keinem Stadium der polirifchen Situotion den
Bl '

ck für die tatsächbichen VTrhältnisse trüben lassen. Wir täuschen
uns auch nicht darüber , datz die Recktsiinabhänsigen keinerlei Zu»
tunftsaussichten haben- und haben können — sie werden zwischen
dwi Mühlsteinen der Kommunisten und uns zerrieben werden.
Vorher und dann werden eine Anzahl ihrer Mitglieder zu ans ,
em anderer Teil zu den Kommunisten gehen. Zu uns werden

^
d ' k Unabhängigen wieder kommen, die nach der irrtümlichen

ten " selbst an diesem Kapitalismus beteiligt sind, ist uns bisher
^Fahrt in den Gewässern der radikalen Phrmeolcgie den sicheren

nicht bekannt geworden . Privatkavitalistische Waldabholzungen . l Hafen wieder zu finden vermochten, zu den Moskowitern werden
übertriebene Betriebsdirektorengehälter , Schleichhandel, Börsen - : die noch verbleibenden Fanatiker gehen und der Rest wird lndif.
spekulationen , Ausbeutung von Heimarbeitern und von Arbei- f̂erent weroen . Sobald die Kommunisten sich clnigermatzcn ör¬
tern mittlerer Betriebe und vor allem Bestechlichkeit der Bram - ,ganisairrisch neu etabliert haben, werden sie zu Taten sckrci»ten sind die Quellen des Reichtums , deren sich einzelne {^ 11» müssen. Und dann wird zwischen ihnen und uns der Kampf
ten des sterbenden, hungernden russischen Proletariats erfreuen , bi » zur Entscheidung nuSgcfochten werden müssen, der vorher aber
Wenn die obige Meldung zuirifft , gehört auch der Qberbürger - , sckon innerhalb . der Gewerkschaftsbewegung cinwtzen
meister von Petersburg , der in Halle durch sein wohlgenährte » ! >vi :d. Wenn bei den unausbleiblich kommenden kominnnistischen
Aentzere auffallende Sinowjew , zu denen, die den BoschewiS- ^Treibereien in den Gewerkschaften unsere Parteimilglieder als
mu ? zu verwerten wußten . sGewcrkfchaftSgenoffen abermals die passive Rolle spielen, dir

In einem der bolschewistischen Blätter Moskaus hieß es sie den bisher vereinigten Unabhängigen gegenüber gepielt haben,
jüngst bekanntlich. Lenin sei der neue Gott . Es erinnerte da ? . werden die Kommunisten dort an Boden gewinnen . Darüber
an die Stelle aus Hebbels „Judith "

, wo im babylonischen Sol - ! sollte sich niemand täuschen , aber auch das sollte den sozialistischen
datenlager ausgernken wird : „Es gibt nur einen Gott und der . Arbeitern klar sein , datz sir erfolgreich die kommunistischen
heitzt Nebukadnezar ". Wenn Lenin auch Gott ist. so ist doch iTreibereien zu bekämpfen vermögen , wenn sic wollen . Wir
Sinowjew sein Prophet . Und die Propheten des neuen Gottes , für unseren Teil warnen und m-ahnen genug seit Jahr und Tag .
leben , wo immer sie ihre Brillanten zur Schau tragen , wie Gott Wenn wir nicht genügend Gehör finden , werden cs die Arbeiter
in Frankreich. Wenn die neuen Zaren ihre Macht zur Schau schwer büßen müsieu .
tragen sollten , so entspricht das durchaus der Eigenheit de? orien¬
talische» Despotismus , als welcher sich der Bolschewismus dar¬
stellt .

Der Abg . Koenen von der abhängigen Richtung der Unab¬
hängigen rühmte tm IteichStag , dem Oberbürgermeister Sinow -
jcw von Petersburg sei es gelungen , die Wohnungsfrage glän -

Tringendc Gesetze des Lmrdtnsis
Daö badische Ministerium des Innern hat an den r. ,: ud '»tg

ein Schreiben gerichtet, in dem um baldige Verabfchie - .
düng folgender Gesetzentwürfe ersucht wird : a ) Landwirt¬

zcnd zu lösen . Ta unter seiner Herrschaft tie Einwohnerzahl , s ch a f t S k a m in e r g e s e tz, h ) Fürsorgegesetz für G e -
von 2 Millionen auf 800 000 zurückgegaitgen ist, hat der Rest jmeinde - und Körperschaftsbeamte , c) Gesetz über
natürlich Räume im Uebcrmatz. Nach den eiaenen amtlichen >die Verlegung des Rechnung ssahreö der KreiS -
Angaben des russischen Kommissariats für Volksgesundheit star
bcn in Petersburg 1917 nur 25,7 vom Tausend der Bevölkerung
und wäh« nd der Sowjet - Hsrrlickkeit 1918 43,6 dom Tausend ,
1919 74,9

'
vom Tausend . DaS beste Mittel , die Wohnungsfrage

zn lösen , ist danach eine Eisenbartkur , bei der man einfach einen
recht großen Teil der Bevölkerung auSrottet . -

verbände und d ) Gesetzentwurf einer badischen G e -
meindeordnung . Wir glauben , daß mir diesem Ersuchen
das Ministerium de » Innern sich mit den lebhaften ' Wünschen
weiter Devölkerungskreise begegnet . Der Badische Landtag ist
auch erfreulicherweise bereits auf dem Wege diese Wünsche zu
erfüllen . Wie wir hören , wird die Kommission bereits in

W Adm ei» Heäiger werde» mNe
Bon ihm selbst erzählt .

lScklntz. )
»Und da? Geld , und die Knöpfe ? "
Ich ließ den Kopf bangen .
„Und mein silberbeschlagcneS Album , Adam ? "
Auch dieser bewegtere ?lnruf drang nicht in mich .
Jetzt aber fuhr der Vetter ZachäuS auf wie von der Ta -

eantel gestochen:
»Himmel , Bomben , Fixsterngranatenk — Bub ! — und er

faufte in hilfloser Wut mit seinem dicken Bauch in der Scheuer
ökrum. Wütend ritz er an seinem verschwitzten Hemdenkragen,
schnaufte und schnappte und stellte sich dann beinahe drohend vor
»ur auf in Positur .
. Oh , ich wußte ganz genau , was er woUte . Nur die Namen
* r Buben wollte er wissen, und morgen hätte er alles schön

triumphierend der Mutter wieder gebracht. Aber gerade
. wS wollte i ch nicht.

Ja , was soll daS noch werden mit dir ? Man kann gut mit
sein , es hilft nichts ; man kann sich die Haare ausreitzen ," hilft nichts. Ein schlechter Kerl bist du nicht, sogar im Ge -

»enteil, und machst deinen Ellern solche Sorgen ! Du bist über¬
leben . Du mutzt ruhiger sein . Du mutzt dich zusammcn -
»fbmen. Der Mensch mutz einen Anhaltspunkt haben, und
ew« Ordnung . Siehst du das nicht ein ? "

Ich schwieg und sah ibn traurig an.
. »Ja , Adam, ich sehe schon, du siebst eS nicht ein . Ja denkst"v nicht mehr an die Not, die wir mit dir hatten schon in der" sien Klasse, wo du immer ausgerissen bist und wir dich suchen
putzten ? "

Er schnaufte.
»Und in der dritten Klasse, wo du dem Oberlehrer Steiger

»«fV - rück- versteckt hast ? Und in der vierten , wo du die bache
: mit in den Baumgarten genommen hast, und die Mutter

Obiges Jahr keine einzige Zwetschgi hat dörren können."
Er blies und schnob .
»Ja waS soll denn anS dir werden, Adam ? "

.»Halt ein Strolch ! " gab ick trotzig zur Antwort . Es
O^ urie wir den Hais fast zu und die Tränen standen mir bin-
l den Augen . Aber die Menschheit soll entscheiden, ob ich jetzt* lle sagen können : Ein Heiliger
. »Adam, versündige dich nicht. Wie kann ein Bub wieder
p etwas sage» und noch am arsten Kommuniontag ? ! "

Zum Glück kam jetzt die Mutter .
Ter Vetter Zachäus war sonst der geschickteste Nothelfer

in den vielen schwierigen Fällen meiner Schulzeit . Aber vor
solcher Verstocktheit versagte seine Strategie . Die Mutter da¬
gegen strich mir nur über den Arm , nahm mich an der Hand
und sagte :

Es wird schon alle ? wieder gut werden, Adam . Der Vater
weiß nichts davon . Komm ietzt mir ins Bett , du bist müd."

Und bald schlief ich auf dem Strohsack meiner alten Fcld -
bettslatt den tiefen Erschöpfungsschlaf und träumte zum ersten
Mal seit Wochen nicht von herabfallenden Sternen , vom Welten -
urtergang und vom letzten Gericht.

Am andern Morgen brach das Gericht doch herein . Aber
nicht über meine Sünden . Wie ein Lauffeuer ging 's durch die
SSadt . der Gendarm habe rn der 3! acht den Kaplan aus d : m

I Pfarrhof geholt und ins Gefängnis geführt . Weswegen , daS
> erfuhr ich nie . Und wenn mir ' die Schulkameraden sagten , so

verstand ich's nicht, am wenigsten ihr Lachen. Ich schämte mich
. meiner Unwissenheit und hatzie sie. Das Schlimmste war mir,
idatz ich den Kaplan für einen heiligen Mann gehalten hatte.

Vielleicht war er 'S doch und faß ungerechterweise hinter den
Gittern .

In der Klostergasse wohnte der Prediger , ein fester großer,
fröhlicher Mann . Von ihm sprach die Mutter immer mit hoher
Achtung. Ueber die andern katholischen Geistlichen schwieg sie.
Zn ihm ging ich und klaate ihm mein Leit . Seine milde Art
kühlte meinen Jngendeifer ab. Dann kam zwischen Latein ,
Griechisch wieder das Beichten und Generalbeichten . Ich folgte
ihm . Im Beichtstuhl roch es abscheulich nach altem Holz und
abgeworfenen Sündenlasten . Aber schon zwei Tage nach der
Absolution drückte mich mein Bündel wieder schwerer als je :
Trägheit , Weltsinn , Zorn . Die Heiligkeit entglitt mir in unge¬
wisse Fernen . Zum Glück brachien mich die Pfingstferien im
fröhlichen Ried der Erde immer wieder näher .

Da kam über Nacht, wie ein Einbrecher, zunr erstenmal
der bittere Tod ins Hans . Die Mutter bolle mich eines krüben
morgens aus dem Schlafe . Unten im Alkoven standen die Ge¬
schwister schon um das Bett deS sterbenden Vaters . Er war in
der Nacht unerwartet schwer krank geworden und schien von
Bennnnng . Ich sab noch , wie durch d ?S Vaters Körver ein
Schlag zuckte . Dann saate der Herr Bürgermeister , der zu¬
gleich Arzt war , und sich ans der Muster verzwestelten Ruf

! gleich eingellinden batte : „Jetzt bat der gute Vater Ruh . er ist
ein braver Mann gewesen ! " Dann gab er uns allen freund -

j l :ch die Hand, setzte seinen breitrandigen Filzhut auf die Wei¬

tzen langen Locken und verließ unS . Was so ein Wort Wunder .
wirken kann ! Als her Valer angekleidet auf dem Totenbett
lag , brach gegen Nachmittag ein schweres Gewitter los . Eine
Stunde lang saß ich neben ihm ganz allein im Slerbezimmer
und mutzte immer wieder voll Verwunderung den mächtig
gemeiseltcn Kopf mit der ernsten Stirne und der gewaltigen
Nase anschaucn . DaS nahe Flammen der Blitze am Himmel
und das Gloria der Donnerschläge , unter denen das ganze!
Haus zittert , schien mir wie in weiter Ferne vor sich zu gehen.s
Das war eine der seltsamsten , hellsten und ruhigsten Stunden
meines Lebens . Und in jener Stunde beschloß ich wieder, trotz
allem ein braver Mensch zu werden , so wie der Vater .

Drei Jahre vergingen , bis ich merkte, datz sich die Leute
über - meinen schwarzen Kommnnionrock lustig machten. Er
spannte beträcktlich über den Rücken und ging mir kaum noch
bis an die Knie . Denn ich war in die Höhe und Breite ge¬
gangen wie ein junger Baum .

Als ich nach einer frohen Kindheit an der Mutter Hanh
und in ihrem Land und in ihren Gärten die allerersten Male
mit sechzig andern Kindern in der stinkenden Schulstube sitzen
mutzte, da empfing mein Leben den ersten Speerwurf . Als sie
den Kaplan nach dem Kommuniontag holten , den zweiten . Als
der Vater von einem Tag auf öen andern starb, den drittem
Der sckwerstc war aber der vierte . Er kam aus der . Mutter
guter Hand, obne datz sie eS ahnte .

Seit des Vater ? Tod war eS . wie wenn alle Kraft von ihr
genommen wäre . Sie wurde ein wenig eigensinnig , und sah
nickt mehr mit ihren einstigen klaren Augen in die Kämmer -'
niffe deS JünglingSberzens , das in mir wnckS wie eine starke
Blüte aus dem Blute der Riedbanerin . Der Kinder Spott
war ich zwar nicht mehr , aber der Mädcken. Drunten am Gra¬
ben wohnten die Müllerstöchter . Ihr Haar war immer wie
gepudert. Das war meine Augenweide . Zwei von ihnen
lackten mick aus . Aber die dritte und sckönite gewährte mir
selige beimlicke Begegnungen unter den Ulmen am Mühlbach.
„Du bist anders als die andern, " sagte sic . ..Dein langer Rock
ist mir einerlei .

" Da küsste ich sic — und sie mich . Nie habe
ich mick der Hcilialcit näcker gefühlt als an jenem Abend, wo-
da? Müblwessr lauter ransckte und die Bäume sützer flüsterten^Am andern Tag seüte ich bei der Mutter einen neuen Sonn -
taasanzng durck . Einen bellen vom S ' adtsckne -der gemacktem
Man sab die Mehlsspubren nickt so wie am sckwarzen Rock.Der Vetter Zackias half mir . Ick siegte , aber die Mutter ver¬
langte als Gegenleistung , datz ich den Kommunionrock in der
Schule austragen sostte.
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der laufenden Woche mi der Beratung der neuen Ge¬
meindeordnung beginnen .

Tie Bauern gegen die StandcSherrea
I « einer Eingabe an die badische Regierung» ndd « « Landtag bittet derBezirkSbauernverbandWertheim »in aller Bälde eine Gesetzesgrundlage zu schaf¬fen. die dem Land, und Waldhunger im Bezirk Wertheim Rech,nvng trägt ". Zu der Begründung deS Anträge - wird hierbeiden fürstlichen Standesherren folgende- ins Stammbuch ge¬schrieben :

»Jahrhunderte hindurch lastet auf unS Kleinbauern imBezirk Wertheim dir Zwangsjacke der früheren Raubritter undjetzige« fürstlichen StandrShrrren durch ihren übermäßigenlleberbesitz von Ackerland, Wiesen und Wald auf unfern Ge-Markungen . Bielen jungen Bauernsöhnen war von jeder durchdie enge Zusammenballung des großmächtigen Herrschaftsbe¬sitzes ihr Verbleiben in der Heimat unmöglich . Heute stehenunS zwei Möglichkeiten gegenüber : Entweder Auswanderung— aber wohink , oder das lungenschwindfüchtige Steinbauer¬handwerk zu betreiben . DaS sind hoffnungslose Zustände , diewir mit Entrüstung zurückweisen. Durch Eigensinn und Grö¬ßenwahn dieser Bodensürsten sowie durch Selbstsucht alsAlleinbeherrscher konnten wir auf gütlichem Wege nichts er¬reichen, deshalb nahmen wir die Zuflucht zu unserer BadischenRegierung und Landstände - Vertretung , di « uns in ihremParteiprogramm versprochen haben : Aufteilung dergroßen Güter in aller Bälde durch Gesetz zu regeln . Jede Be¬denken gegen di« Aufteilung oder Zuweisung von Ackerland,Wiesen und Wold dieser mit Ueberbesitz beladenen Standes¬herren sind hinfällig . Raubbau war auf allen Hofgütcrn wäh-rend deS Kriege - die Losung , und die so wichtig« Milchwirt -schaft hat dort ganz versagt . Tie hohe Badische Negierung unddie hohe Landstände - Bertrrtung hat die Pflicht , hier im Wert -heimer Bezirk Wandel zu schaffen : sie hat die Pflicht , un-armen Gemeinden da» zurückzugeben, wo » wir durch Armutan die früheren Raubritter , jetzigen Standesherren , verlorenund was un » ungerech genommen wurde . Kein Hagenschießwollen wir hier erleben , sondern frei« Ausdehnung und freieBewegung muh uns zu teil werden auf unserer Gemarkung .Dir armen Dauern und Arbeiter haben genug von der Willkürand Laune dieser StandeSherrrn , die uns Jahrhunderte hin¬durch das Siegel der Armut aufdrückten. Alles Maß wird volluns es ist auch bei uns soweit gestteaen, daß bei längeremWarten die schlimmsten Folgen nicht mehr länger künstlichaufzuhalten sind."
Gespannt darf man darauf sein, wie sich die bäuerlichen Ab¬

geordneten der Deutschnationalen Partei zu dieser Erklärungstellen.

Die GetreideauSmablung . Der MindestauSmahlsah für diezur Mehlherstcllung bestimmten Mengen an Brotgetreide undGerste wurde vom 18. C1to6er 1920 ab bei Roggen und Weizenauf 86 v. H. und bei Gerste auf 78 v . H. vom Direktorium derReichSgetreidestelle mit Zustimmung deS Kuratoriums festge,setzt. Der durch die Herabsetzung des AuSmahlungSsatzc » ent-standen« Ausfall an Mehl muß durch eine Streckung des Brotr» ausgeglichen werden . Sie hat ab 1. November 1920 mitMaismehl , präpariertem spelzenfreiem Hafermehl und Wcizen -nachmehl stattzufinden . Andere Streckungsmittel dürfen nichtverwendet werden . Bei der Bereitung von Brot — außerKrankengebäck — müsien von selbstwirtschaftenden und nichtsclbstwirtschaftenden Kommunalverbänden neben 90 Gewichtsteilen Weizen . Roggen » oder Gerstenmehl 10 Gewichtsteile derobengenannten Streckungsmittel verwendet werden .

flus der porter
47 000 Mitglieder

mustert heute die sozialdemokratische Partei Badens .Tiefe Feststellung machte unser Landeskassier Gen. Hahnin der Parteiversammlnng in Mannheim , in der Gen.Kraft alS Delegierter den Bericht vom Parteitag er¬stattete. Ein glänzender Beweis fiir die unverwüstlicheLebenskraft unserer Partei auch in Baden , daS jeden So¬zialisten umsomehr mit Freude und Stolz erfüllen darf,als die Selbstzerfleifchung im Lager der Unabhängigen undKommunisten die widerlichsten Orgien feiert. Bei derFreude über das Wachstum unserer Partei darf eS abernicht fein Bewenden haben. Bei dem wachsenden VertrauendeS arbeitenden Volkes zur Sozialdemokratie als demsicheren Hort der Rechte und Freiheiten deS Proletariats ,können noch viele Tausende als Mitglieder gewonnen wer¬

den . — T .'Sielbe gilt für die Partriprcsie . Ihre we:te >-eStärkung bedeutet sicheres Borwärtsichreiten auf dem Bo¬den der Demokratie zuin wahren Sozialismus . In denHerzen aller Sozialisten und Sozialistinnen muß daher der
Nus em freudiges Echo finden:

Werbt Mitglieder sür die Partei !
Werbt Abonnenten sür de» „Volksfreund" !

* Die sozialdem . Mitglieder der KrrlSveesammlnng Karls¬ruhe (Pforzheim ) versammeln sicb am SamStag , 80. d . M . ,vormittags 9 Uhr . im kleinen Nciih>niS ''aaI in Karlsruhe zu einer
Vorbesprechung über die nachher in der Kreisvcr ''amm -
lung zu beratenden Vorlagen . Die Wichtigkeit der Beratungerfordert di: Anwesenheit aller unserer Mitglieder , an die dies¬mal e :ne besondere Einladung nicht ergeht.

Soziale Rundschau
Erklärung

Von der Gauleitung Baden deS Reichsbundes der
KriegSbesckädigten usw. werden wir um Aufnahmenachstehender Erk 'ärung ersucht:

In Nr . 248 deS »Badischen Beobachter" ergeht sich ein Ar¬tikel unter der Ueberschrist »Ter Rcichsbund der Kriegsbeschä¬digten " rn Angriffen aegen den Neichsbund, in welchem die par¬teipolitische Neutralität dieser Organisation angezweifelt wird .ES wird in demselben u . a . dem ReicbSbund Verschleierung eiiiesauf dem Bundestag in Würzburg 1920 gefaßten Beschlüsse? hin -
sichtlich eine ? Anschlußes an die »Internationale der Kriegs¬opfer " vorgeworfen . Ohne auf die unnoble Anrempelung deSBlattes näher einzugebcn , haben wir folgendes zu erklären :1 . Dem Artikelschreiber enipfeblen wir Durchsicht de? ge¬druckten Verbandiungsberichts über den ReichSbundeStag >920 in
Würzburg . Derselbe wi -ch in seinen Bebauptungen entkräftigt .2 . Der Reichsbund war auf der Tagung der ..Internationale der
Kriegsopfer " a ml . Mai in Genf nicht vertreten . 3. Der Reichs ,
bundesiag bat einer Ein 'adiuig folgend , welche übrigens ansämtliche Kriegsopferorganisationen der Welt ergangen «st. die
Entsendung einer Delegation zu dem in diesem Jahre noch inMailand stattfindenden Kongreß der »Internationale der Kriegs¬opfer " beschlossen. Den g 'eicben Beschluß faßte auch noch eineandere deutsche Kriegsbeschädigtenorganisation , der „EinbeitS -verband ", welcher ebenfalls auf parteipolitisch neutraler Grund¬
lage , wie der ReichSbund anfgebaut ist. Die Entsendung derDelegation dient lediglich informatorischen Zwecken. 4 . DerReichSbundeStag in Würzburg bat den Anlch'„ h an die »Inter¬nationale der Kriegsopfer " nicht befchlosien. Ein solcher Be¬
schluß ist abhängig von dem Bericht der auS Mai ' and zurück -kehrenden Delegation . Für den ReichSbund kann nach AnsichtdeS ReickSbundeStageS nur dann ein Anschluß an die »Inter¬nationale der Kriegsopfer " in Frage kommen, wenn diest Or¬
ganisation auf durchaus parteino ' itisch neutraler Grundlageau.fgehaut wird . 8. Der ..Badilcbe Beobachter " erweist den
Kriegsbeschädigten und KriegSbinterblieb -nen einen schlechten
Dienst , wenn er bei den gemeinsamen Jnteresien der KriegS-
opier, deren Interessenvertretung , in da ? »Parieine,änk "' bin -
einzvzerren versucht, welches nur zur Seibstzerfleischung unterden Kriegsopfern führen kann. Die Beurteilung , ob mit demHandeln de» »Badi 'chen Beobachter " »ns Kri -gsovtern und der
Fürsorge für dieselben gedient ist, überlassen wir ruhig demneutra 'en Leser. _

Gewerkschaftliches
1. BcrbandStag des ZentralvrrbandeS der Hotel-, Restaurant - und

Eafcangcstclltcn .
In der Blumenstadt Erfurt tagten zn gleicher aber

zunächst in getrennten Räumen , der Verband der GaitwirtSge -
hilfen , der Verband der Köche und der Bund der Hotel - , Restau -
rag -. und Kaffecangestellten , um die von dem größten Teil der
Berufsangebörigcn heißcrsebnte EinheitSorganisattonder gosrwirtschaftlichen Angestellten hcröüznfi 'hr .m . — Um ti
gl .ncii vorweg zu nebm -n : TaS groze Wert ist g . u v •
gen ! — Wenn auch nach sehr -an .zvi ' ng .'n Verhandlungen ,we .ibe mehr alS einmal , an einem kritischen Punkte ange 'g 'mj
zu sein schienen. Die esidgn' tige E' mgung geschah a » f dc > Ba¬
sis , daß allerdings nur der Verband der Gaitwirtsgeb 'üfen rest¬los in der EinbeitSoreganisation auigegangen ist, wäbrend derVerband der Köche sowohl alS der Bund der Hotel - , Restaurant -und Kaffeeangestellten als reine Fachvereine mit Ausschlußjeder gewerkschaftlichen Tendenz weiter bestehen können . Da
also die bisherigen Arbeitgebermliglieder des Verbandes der
Köche und deS Bundes der Hotel -, Restaurant - und Kasfeeanae »
stelltcn den Schritt zur freigcwerksachftlichen EinheitSorganiia -tion weder mitniachen fallen noch werden, wird der neugcgrüu -

Si « forderte mehr als sie wußte .
Dir hatten einen Lehrer für Französisch und Geschichie,einen Menschen mit dem Unterkiefer einer Dogge und demBlick eine » boshaften Affen . Den verdroß es , daß er michheim Sbhören nie hereinlegen konnte. Ich liebte Französischund Geschichte, seine beiden Fächer. Aber er haßte mich.AlS ich nun auf einmal in dem schwarzen Bratenrock in dieSchule kam , tat er , als wolle ich damit prahlen . Dabei sah erganz gut meine Dürftigkeit und Not . Jede Woche setzte eS

Hänseleien ab Die ganze Obersekunda bielt zu mir . Wenvon keinen AuSerwählten er nickt in Französisch , erwischenkonnte, den prüfte er in der gleichen Stunde in Geschichte. Erwar einer von jenen , von denen man noch Jahrzehnte nachherin schweren Nächten träumt . Tie Hölle batte ihn auSgesandt ,um mir daS Heiligwerden auSzutreiben . Einer Tages meinteer. als eS ihm auch mit dem doppelten Netz wieder einmal miß .
lungen war . mich zu fangen : »Setzen Sie fick, und vergessenSie aber ja nicht, die Flügel Ihres Galafracks zu heben .

"
Wie ein langes kaltes Eisen ging mir der Hobn durchs

Herz. Da stand ich bebend auf und brüllte , eS ginae i*n einen
Dreck an, war ich auf dem Leib trüge . Er kam funkelnd auf
mich zu und holte mit der rechten Hand zum Schlag aus . Aberbevor er mir die Schande antun konnte , krachte meine Faust
dumpf auf seiner platten Nase . Ein Schrei und ein StromMut . Ein wilder Knäuel von znckenden Beinen und häm¬mernden Fäusten wälzte sich tm nächsten Augenb ' ick über dem
rasenden Lehrer am Boden . Und ein gewaltiges Gebeule trugdt« langverhaltene Wut und den Triumph einer gemiölien Ju¬gend hinaus in den Schulhof . Der bestürzt eintretende Direk¬
tor, ein guter schwacher Mann , machte der GerichtSstunde einEnde.

Ich wartete daS Urteil der außerordentlichen Konferenz
nicht ab. Die Sckulmarter der AuSerwählten hatte ihr Werk
«m mir getan . In der ganzen Stadt war ich ein Gezeichneter ,wenn auch viele sich heimlich freuten , daß den Knabenschindcr
endlich einmal sein Schicksal erreicht hatte . Die älteren Ge¬
schwister tobten durcheinander . Die Mutter war rat 'oS . Da ?
mit dem Rock konnte sie am wenigsten begreifen . Der Vetter
ZachäuS sah mit seinen scharfen Augen wobl die unverdiente
Tiefe meiner Elends , aber daS He'ken ging diesmal über seine
Macht. Ich aber stand vor der Zukunft wie vor ein » m gäh¬
nenden schwarzen Rachen. DaS Heiliawerden war schwerer,als ich mir » gedacht. Anton Fendrich .

_ _ _ _ Srifr ,
bete Z 'ntralverbanv der Hotel - , Restaurant - und Kaffeesfteliten , weicher am 1. Januar 1921 in Kraft tritt zünäcksijnicht ganz die Hiinderttauiend erreichen ; eS ist jedoch zu &0daß die Werbekraf , des neuen Verbandes eine solche sei«daß diese stolze Ziffer recht bald erreicht ist.

GerichtszeLtuny
Schwurgericht Karlsruhe .

Der Karlsruher Postscheckschwindel .
Vor dem Schwurgericht begann am Montag als letzter AMder Sitzungsperiode die Verhandlung über den großen P oft -scheckschwindel , der im August der vorigen Jahre »fand und im September darauf ausgedeckt werden konnte .Hairptangeklagten sind geständig . Es bandelt sich um den Sj!jährigen Kaufmann Viktor Willibald Adalbert vonReckow aus Karlsruhe , den 22jährigen Kaufmann Arno >«Buhler aus Basel , wohnhaft in Karlsruhe , und den 38jähri»»»ehemaligen Gewerbelehrer Karl Josef Hartwig , zui ^ »in Lahr wohnhaft . Der Schwindel ist von Reckow geplant wo^den, der bei dem Postscheckamt« als Aushelfer im mittleren JS,amtendienst beschäftigt war . Er fand bald >n dem Buhler ein«»treuen Gehilfen und beide führte » gemeinsam mit dem Hartŵden Plan durch . Sie ließen sich ein Postscheckkonto unier fcUSNamen Jinmobilienbüro Franz Wuggli eröffneu und sälkchj . »ungefähr 60 Zahlkarten von württembernischen Postscheckämtern .Die Schriften der württembergischen Poststempel hatte sichReckow während de» Dienste » abgemessen und durch einen Blich,drucker ließ er sich die paffende» Schriften von einem Sckrtf̂gieher in Frankfurt besorgen . Dann fertigten ffe die notwen.digen Stempel an und entwerteten damit die Marken auf fc*Zählkarten und versahen sie mit den weiter üblichen StempelsDie Zahlkarten mischte Reckow unter die echten Karten , die durchseine Hände gingen , denn er war an der Stelle , wo die eingeläu.jenen Zahlkarten sortiert wurden . Außer ihm waren dort nochetwa 80 andere junge Leute beschäftigt. Der Schwindel wurdedadurch entdeckt , daß eine Zahlkarte , die in Cannstatt angeblichaufgeliefert worden war , nicht richtig von den Fäliwernfüllt wurde . DaS Postscheckamt ließ die Karte deshalb an chchPostamt nach Cannstatt zurückgehen und dort wurde festgestellt ,daß die Karte dort nicht verbucht wurde . Nachdem der Sch» j»del aufgeklärt war . faßte man noch keinen Verdacht ans Reckow,sodaß er weiter beim Postscheckamte seinen Dienst versah.Schließlich ließ er sich auf Grund eine - KrankheuSzeugnisiMbeurlauben . Nach diesem Zeugnisse hatte Reckow einen Herz,fehler . DaS Zeugnis war dadurch zustande gekommen, dichBübler unter dem Namen von Reckow einen Arzt konsultiert»und sich untersuchen lieh , nachdem er Koffeiin getrunken hatt̂AuS dem Urlaube kehrte von Reckow nicht mehr zurück ; er be¬

gab sich mit Bübler zusammen nach Stuttgart , wo er mit einstdritten ein Geschäft anfangen wollte . In Stuttgart wurde erschließlich verhaftet . Neben v. Reckow war Bübler die treibend,Kraft deS Gaunerkomplotts . Der dritte im Bund «, Hartwig,batte die Hauptaufgabe , den Muggli zu markieren und bei der
Fälschung der Postschecks behilflich zu sein. Die ersten falschen
Zahlkarten und zwar 9 Karten im Gesamtbeträge von 171210Mark schmuggelte b. Reckow am 26. August 1919 ein . am folgen¬den Tage 16 Zablkarten über 216 308 M, am 28. August 18 Zahl¬karten über 298 781 M, am 30 . August 10 Zahlkarten über
408 519 M. Im ganzen haben die Burschen über 600000 JL
in bar durch Schecks abgehoben . Bei der Aufdeckung des Schwin.delS enthielt das Konto Muggli noch etwa 400 000 M. Da»
Ge 'd wollten die Burschen unter sich verteilen . Bei der Ab»
bebnng der Beträge und bei Besorgung der Briefe vom Post¬
scheckamt waren den Burschen der Kaufmann Gottlieb Dürr
auS Karlsruhe und der Kanzleigehilfe Map Julius Böhmer ,
wobnbast in Bretton , ferner der Kaufmann Engen Emil
Schneider au § Karlsruhe behilflich, die dafür größer« Geld¬
beträge erhielten . Da Böhler das bare Geld für zwei ScheckS
nicht erhalten konnte, fuhr er mit Schneider am 2. September1919 nach Pforzheim , um dort Juwelen im Betrage von 300000
Mark zu kaufen . Die Edelsteine sollten iu einem Karlsruher
Hotel abgeliesert werden , da aber inzwischen der Schwindel auf.
gedeckt worden war , unterb 'ieb die Uebergabe .

( Schluß folgt .)

srus dem Sonde
Zn »» E «scnl»ahnn«g! ück i» Singe»

Zwei Verunglückte gestorben
Singen a. H. Von den beim Eisenbahnunglück Verletzten

sind zwei gestorben , und zwar der 23jährige Heizer Schlang
aus Radolfz ll . der schwer verbrüht wurde, und der 86 Jahre alte
Arbeiter Schlage » Hand aus Böhringen . Diesem BedauernS-
wcrlcn wurde ein Bein amputiert und ist deshalb an Herz'chwiM
gestorben. Tie anderen Verunglückten sind außer Gesirhr .

Malsch ( A . Ettlingen ) , 28. Okt . Bei dem am Sonntag vor.
genommenen zweiten Wahlgang zur Bürgermeisterwahl
erhielt Gen . Gemeinderal Kühn 33 Stimmen und der Kandidat
des ZentnimS Abg. Beizer 35 stimmen . Beizer ist somit alS
Bürgermeister gewählt .

-t . Freiburg , 23 . Okt. Hier wurde eine fünfköpfige Per¬
brecherbande, bestehend auS Bürschchen im Alter von 1 l bis 14
Jabren , verhaftet , sie batten eS hauptsächlich auf Gelddieb-
stähle abgesehen, doch nahmen sie auch Scbinncksa-hen und Etz '
waren mit . Ihr Tätigkeitsfeld waren die Bezirke Freiwar̂
Breisach und Staufen . — Auf frischer Tat wurde in der biesigesi
Johanniskirche eine Kirchcndiebin festgenommen. Tie
eben damit beschäftigt, die Vorhänge von einem Beichtstuhl wegp
znnehmen . Die Diebin , welche ans dem Amt Bonndorf stammt ,
bat eingestanden , wiederholt Kirchi ndiebstähle begangen V*
haben .

Lörrach, 23 . 011 . Seitens der Staatsanwaltschaft in Lör-
rach wurden im 8>'onat Juli , August und September ber ck"
AnitSgericht in Lörrach und Müllbeim im wesentlichen gegen
Schieber und Schleichhändler in 49 Fä "en fo'gende Strafen- - - - - - - • '08 102.40

ge Gesang
nnü

"
87 Tage Haft ; davon beim Amtsgericht Lörrach allein .

in '
Fällen Geldstrafen in der Höbe von 486 603 .40 M, EinziebnHvon 202 736 37 M, 180 Wochen 493 Tage Gefängnis und »
Tage Haft .

Britzingen b . Müllbeim , 23 . Okt. Die Scheune de» L-ww
Wirts Erwin Dorf inger ist niedergebrannt . Mitverbrannt 1'
große Fruchtvorräte . Ein Wagen mit Frucht und daS « WS
konnten gerettet werden . Man vermutet Brandstiftung . .

Zell i. W.. 23 . Okt . Die Verwaltung der Zell -Todtnau «
Nebcnbabn beabsichtigt eine Erhöhung der bisher schon scbr >eu
rcn Frachtzusebläge um 9000 Prozent . Für daS Wirtsck'aftSlcve
des hinteren Wi . sentalcS würde diese Maßnahme die

StrakbeiehlSverkabren beantragt : Geldstrafen 408 102 .40
Einziehung von 200 285 .37 Ji . 210 Wochen 512 Tage Gesang«'»
und 87 Taae Haft : davon beim Amtsgericht Lörrach allein m < >

Thttttk. KW Wh WWW
Badisches Landestheater

Die Sonntagnachmittag 'Kindervorstellung von Robert Bürk-nerS ,-DornröSchen " gestaltete sich bei ausvcrkauftem Haufe fürdie junge Zubörerschaft zu einem erstklassigen Vergnügen und
für den Versasier zu einem prächtigen Erfolg . Wiederum , wiebeim „Rotkäppchen^

, bewies Herr Bürkner ein gutes Verstand ,nis dafür , wie man den Märchenstoff der JasiungSaabe auch der
Kleinsten unter den Kleinen nabebringt . Die AuSdruckSwcifebreit sich in den Grenzen der Leichtsaß' ickkeit » nd Einfachheit , unddie amüsanten Einleitungen , die der Verfasser jedem Bi 'd vor-au ^schickte, leiteten geschickt und womöglich noch kurzweiligeralS da ? letzte Mal in die Handlung über. Man sieht, daß HerrBürkner selbst Kindervawr ist und Erfahrungen besitzt , wie man
zu Kindern zu sprechen bat. Bemerkenswert sind für den Ken¬
ner auch seine Fortschritte in der Beherrschung der Ziehharmo¬nika, namentlich in Punkto »Atemteckmik "

. Der Zettel wieS
acht handelnde Personen ans . die sich allesamt nach besten Kräf¬ten . belonderS durch deutliche Aussprache, bemühten , bei denkleinen Zuschauern Gefallen zu finden . Ta war Herr d . d .Tre .ik - Nlrici und Frl . N o o r m a n n ein echtes KönigS-
paar mit Kronen und vrasitigen Gewändern , dann das liebliche
Prinzeßcken de » Frb. Nasse , der die iungen tz -.rzen ganz be¬sonders zuflogen , wie auch dem ritterli b-n Prinzen des HerrnF i tz. Frau P i x gab die charakteristische Märchensee . Vor¬
züglich waren auch die Träger der humoristischen Intermezzi ,der kette , an furchtbarer Vergeßlichkeit leidende Koch de ? HerrnH öck e r , der lustige und in doppeltem Sinn »verschlagene "
Kückenjunge Müllers und die dumme Trine des Frli G e n t-n e r , die das HauS durch die Ausbrüche ihrer Komik zu wahrenLachsalven binrrß. Wir gratulieren dem Verfasser und gebender Erwartung Ausdruck, in Bälde auch da ? eine oder ander ; ■ . vr. m , .Kind feiner erro'greichen Muse auf den Brettern der Landes - liegendsten Nuchteite bringen ,
theaters zu feben . M . > SIngen . Hohrntwiel , 23 . Okt . In den Büroraumen de»
In- . 1 — "■ " '■ «»*" • r . _ > . ^ : nanzamtS im Enzenbergerschen Schlosse brach am Freitag G(£ tfl () C(1 (WCl £ Vl £ CU lfltd »' cftfd ' rif teil j geuer aus . Die Decke vom ersten nach dem zweiten Sacke VtAlle hier angeführten und besprochenen Bücher » nd Zeit- , durck'gebrannt . Ter Schaden be 'äuft sich auf 30 biS 40000 - '

schrillen sind non nn 'er .' r P irleibiickbau^liing z» beziehen l I Da § Feuer soll durch Selbstentzündung von Holz ent"111,0Fachblatt für Holzarbeiter . Heft 10 de ? 18 . JahraangS/sein , daS zum Trocknen am Kamin aufgebengt war.Oktober 1920. Heransgegcben vom Dent -ben Ho'zarbeiter - Heidelberq , 23 . Okt. Die im Höilenbachtal bei HandschuhVerband in Bersin . — DaS Fachb' att für Holzarbeiter er 'cheint Herne beschäftigten NotstandSarb -iter batten für den ormram 15 . jedes Monats und ist gegen 5 M pro Vierte ' iahr durch sckastlichen Bezug vom Kartoffeln 8000 Jt zilsammcngcicgvalle Bucbbandlnngen sowie direkt von der Expedition Berlin Einer von ihnen erbot sich zum Einkauf der Kartoffeln anr
. erhielt die 8000 M ausgehändigt und ging damit flu« ^Sri 1» Am Köllnischen Vark 2, zu beziehen . t Lande .
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Tic SrdritSgrmcinschaft der sozialißischrn Geist.Sarbeiter
hielt am vergangenen Sonntag in Karlsrube

B c r s a m m l u n g ab. zu der sich 30 Vertreter
, A - rbeitsgemelnschaft aus den verschiedenen Landesreilen
^ Eunden hatten . Ter erste Teil der Beratung betraf die Feft -
Eäiiitl! von Richtlinien, der zweite umfaßte ein Referat von
L ^ trat Gen. Tr . T i e tz über die Sozialisierung in der Gegen«
FzT Es wurde eine Resolution einstimmig angenommen, die
selben Wortlaut Hut , wie diejenige die kürzlich im sozialdemo -
Kton Verein zur Annahme gelangte. Bei den Vorstands«

wurde sodann Betz zum ersten Lbmann , Prof . Roßbach
in Karlsruhe ) zum zweiten Lbmann und Gauleiter

s^ ncider vom Angestelltcnverband zum dritten Lbmann
T̂wählt . 0

flus der Stadt
* RarkSviihe . 26 Oktober.

Die Vorschriften über Brotherstellung
Lurch Verordnung deS ReichSmtnisters für Ernährung und

^ Kiirtschaft vom 14. Lktober 1920 über die Bereitung von Back .
Barr stad die Vorschriften aus den ersten Kriegsjahren über d :e
Iwlhecsiellung den heutigen Verhältnissen angepatzt worden.
Mtzte früher die Verwendung von Weizenmehl bei der Brotbe¬
reitung stark beschränlt werden, so wird jetzt ans dem Auslands -
»trcide , das in der Hauptsache auS Weizen besteht, mehr Weizen -

für daS Brot^verfügoar sein. In Verbindung damit ist die
Verwendung von Streckungsmeblen geregelt und im Hinblick auf
fca gröberen Weizcnmchlgehalt durch die am 16 . Lktober ein -

tzle niedrigere Ausmahlung eine mäßige

Dienstag , de« 26. Oktober 1920. Sekt, 5

Letzte meorigere uuemuyiuna eine mäßige allgemeine Strek-
tz»g des Brotes zur Ersparung von Auslandsgetreide , dessen
Tmfuhr Deutschland Milliarden kostet , vorgesehen . Tie neue Ver«
Änung ordnet nämlich eine Streckung in . Höhe von 10 Prozent
w. den Landesbehörden, ist darüber hinaus die Möglichkeit ge «
je&en, die Verwendung von mehr als 10 Gewichtsteiien Strek«
kungsmittel im Falle einer besonderen Notlüge vorzuschreiben . Die
Seiwendung von Streckungsmitteln für die Bereitung von Brot
imchganz allgemein, d . h. für alle Kommunalverbände, erfolgen.

Als StreckungSmitiel, mit deren Hilfe einwandfreies Gebäck
-ergestellt werden lann , kommen niedrig auSgemahlenes Mais -
«ehl, ein gering ausgcmahlenes und daher spelzenfreies, durch
besondere Verarbeitung entbitterteS Hafermehl und im geringen
llmfange etwas Weizennachmchl in Betracht. Geeignete Strek-
lungsmitte! find auch Frischkartoffeln und Kartoffelerzeugnisse,
da zurzeit jedoch noch nicht seststeht, ob und in welchem Umfiange
sie für die Brotstrcckung zur Verfügung stehen , ist eine Zulassung
jster Verwendung als Streckung-mittel und die Festsetzung der
Höhe der Gewicht - teile, in der ihre Verwendung stattfinden rann ,
dem Reichsminister kür Ernährung und Landwirtschaft vorbehal«
tm worden. Er kann im Wege ver Ausnahmegenehmigung die
Lswcndung auch anderer als der vorstehend genannten Strek-
iungsmittel zulassen.
.Hauptversammlung de- Zentralverbandes der Angestellte »

R-e. Tiefe fand am vergangenen Donnerstag abend im
«aal 8 der Brauerei Schrempp statt, und erfreute stch eines guten
SesucheS. Der Geschäftsbericht wurde dom ersten VorsitzendenTipper erstattet . Er führte aus : Die Verschmelzungen der
drei Verbände, Zentralverband der Handelsgehrlfen, Verband
der Versicherungsbeamten, und Verband der Büroangestelltenisurd« sowohl im Reiche als insbesondere auch hier am Platze
ohne Widerstände durchgeführt, und die einzelnen Verbände ha«
/-en sich im Laufe deS Jahres gut ineinander eingefüat. DaS
ergangene Jahr brachte eine große Menge Arbeit, di« m vielen
Sitzungen, Versammlungen . Verhandlungen in Tariftommissio«

imerwähnt bleihcn. Die größte Arbeit, aber auch die erfolg.
reichste , wurde für die Kollegenschaft in Handel und Industriegleistet. So brachten die Tarifvcrhandlungen vom Lktober 1919alcin für die in der Fachgruppo Handel und Industrie tätigenMitglieder Aufbesserungen, die in die Millionen gehen . Daneben
arußte durch die Sekretäre eine Unmenge Kleinarbeit geleistetwerden . Die Kollegenschaft vom DersickerungSgewerbe steht zurZeit wiederum in einem Tarifliampf. Tie Krankenkassen -Ange -
stellten haben eine gute Orzanifation mitgebracht , diese beibchal->en und innerhalb unserer Verbandes ausgebaut . Ter Ver«
jammIungSbcsuch ließ leider vielftich zu wünschen übrig.Den Kassenbericht erstattet Sekretär Oberle . Sei «
v
^

, ?,E ^ vungen konnte man entnebmen, daß die finanziellen
^ ihvlinisse durchaus gesunde und erfreuliche sind. Tie Arbeitdes Vorstandes und der Sekretäre fand allseitig Anerkennung.Lew Kassier wurde Entlastung erteilt ebenso dem Gesamtvor-stm» . Tw Sekretäre wurden einstimmig wiedergewählt. Kolleg,Lderle erstattete den Bericht vom Gewerkschaftskartell. Koll« merhotz den von der Afa. Tie nachfolgende Borstandswahlhatte folgende « Ergebnis : 1 . Vorsitzender Eiang , L . Ketten »8. Topper , Schriftführer Schmidt und Kemps ,Beifitzer Frl . Benkieser , H . Tenntnger , Diesch,Mehr ,i n c r . Als Fuoendleiter wurde Kollege K n ö r z e r ge«"

« einem Appell an die Mitglieder für treue MitarbeitM Verband und für den Verband schloß der Vorsitzende T ö p p e rdie anregend und gut verlaufene Versammlung.
. Sozialdemokratischer Verein — Bezirk Rüppurr . Die Ver-di« am Mittwoch abend im „Zähringerrowen stattfindet , mutz Punkt 8 Ubr beginnen, damit imser

« ben Zug noch erreicht. Gen. Trinks hält
B* rr über den deutschen Bauernkrieg . W -nnvlle die Genossen einfinden , die meinen, daß eS genügt,^7? " ^ r den Beitrag bezahlt, dar übrige soll der Vorstand
Zachen , dann wird die Versammlung gut besucht . — Die Kar-
W m -I . RevolutionSfeier werden auSgegeben. Ti « Benützungd« Btblwihek wird dringend empfohlen.
in/ . ? '

,!:
* '" Arbeiter -Jugend . Htznte abend 8 Uhr in der „Dam.niushalle« Sitzung des SpielauSschufle ». — Tie Theaterkarten

V, .. r FreitagSvorsttllung iss -Karten ) der Volksbühne find bei
Zendgenossin E. Rückert , Jahnstr . 2, abzuholen.Gut getroffen ! In Abwehr eines persönlichen Angriffs der

, ^ dlfchen L a n d e s z e i t u n g" entwirft die „KarlS -dor Zeitung " folgendes Konterfei de» leitenden Redak «vr » der „Badischen Landeszeitung " :
. «Ter leitende Redakteur der „Badischen LandeSzeitung' .
^ r erst seit anderthalb Jahren dem Redakteurberuf angehört,fit uns als ein nervös -überreizter Herr bekannt, dessen Sitel -ou und Selbstüberhebung derartige Forme» angenommen hat,v>ir ihn und sein Tun unl> Treiben beim besten Willen
fitcht ernst zu nehmen vermögen. Wir glauben im übrigenvfich. daß dieser Herr in unserm Beruf lediglich ein GastspielWsolviert."

z, gibt in Karlsruhe keinen Journalisten , der nicht der
.

'^tlsruher Zeitung " bestätigte, daß das Bild, das da von
5

*
. Eilenden Redakteur der „Badischen LandeSzeitung

" «nt -^sten, aufs Haar genau getroffen ist.
g. El Freimilchverteilung der Heilsarmee. Nachdem die HeilS -
/ / firrgangenes Frühjahr durch ihre Sammlung im Ausland
i;C}J .R fcianb gesetzt worden war , an stark unterernährte Groß-
^

"jfidcr ungefähr eine halte Million Büchsen gesüßter Kondenk -
unentgeltlich zu verteilen, kann infolge einer weiteren

pMr von zirka 2 Millionen Mark die 'e» HilfSwerk praktischer
^ Nknliebe wieder eine Zcrtlang fortgesetzt werden . ES er»

*#n dem 10. Oktober an in Karlsruhe 1100. in Pforz¬

heim 1200, in Mannheim 1300, in Lörrach 650 und in Konstanz300 Kinder in den Lokalen der Heilsarmee auf 12 Wochen hinaus
wöchentlich je eine Büchse Milch , außerdem 2100 in Freiburg aus6 WoLen wöchentlich eine Büchse.

_ Bekanntlich hat die Heilsarmee vor einigen Monaten einen
Aufruf erlassen, der vom Ministerium des Innern , sowie vom
Reichsministerium deS Innern gebilligt und von zahlreichen her¬vorragenden Persönlichkeiten warm befürwortet ist . Die Gabenkönnen auf Postschekkonto „Karlsruhe Nr. 27 447 der HeilsarmeeS . m. b. H . Freimilchspende" , eingezahlt werden.

❖ Operndirektor Fritz SortolrziS ist vom Kgl . Hoftheaterin Madrid eingeladen worden, im Dezember den Nibelun¬
genring " zu dirigieren . Herr CortoleziS wird diesem Rufe Folgeleisten.

Wem verdankt Amerika seine Fortschrltte auf allen Gebieten
seine tonangebende Stimme im Lölkerkonzert, In erster Linie
dem kühl und o&jeltiö die gegebenen Möglichkeiten abwägendenSinn feines Volkes , vor allem aber seiner führenden Persönlich¬keiten . Die gesetzliche Einführung eines allgemeinen Verbots der
Herstellung und des Verkaufs alkoholischer Getränke seit dem
1 . Januar bS . Js . liefert uns den Beweis dafür , daß es der Ame¬rikaner versteht , in die Zukunft zu schauen , Sozial, und Welt¬
politik au ?" glücklichste zu verbinden. Dr . H e r c o d aus Lausannever vor kurzem erst von seiner Informationsreise aus den Ver¬
einigten Staaten zurückgekehrt ist , berichtet SelbstbcobachteteS undErlebtes in seinem Vortrage : „Tie Wahrheit über die alkohol¬
gegnerischen Verhältnisse in Amerika" am Donnerstag , den 28.Lktober , abends 8 Uhr , in einer öffentlichen Versammlung im
großen Rathaussaal . Jeder mag sich darnach sein eigenes Urteilbilden.

Liebe, abend zur Laute , Ludwig Egler . Ludwig Egler, der
hiesige Lauiensänger , gibt am Donnerstag , den 28. Oktober 1920,abends 9 Uhr, im Künstlerhaus einen Liederabend zur Laute.Er singt eigene Kompositionen nach Dichtungen Brentanos ,Eichendorffs und des heute fast vergessenen Tiroler Dichter»G i l m . ferner Lieder deS großen flämischen Lyrikers Gezell. Dieheitere Rote seiner Vortragsfolge ist durch Bierbaum und Lönsvertreten . Die geschäftliche Leitung des Abends liegt in den
Händen der Musikalienhandlung Fritz Müller .

Beschlagnahme von HeercSgut. Bei einem Taglöhner in der
Altstadt wurde gestern Heeresgut im Werte von etwa 2000 A
beschlagnahmt, welches er bei einer DertriebSgesellschaft ent¬wendet hatte . Gleichzeitig gelangte ein hier wohnender Sattler ,welcher sich von den Sachen geben ließ, wegen Hehlerei zurAnzeige. Ferner wurden bei einem biesigen Kaufmann ein
größerer Posten Zigarren , Tabak und Kakao beschlagnahmt, weiler mit diesen Waren Handel trieb, ohne im Besitz der erforder¬
lichen HandelSerlaubniS zu sein .

Die Stabt Karlsruhe im Lichte der Statistik
Der Stadtrat hat die Herausgabe statistischer Monatsberichte

beschlossen. Der nun herausgegebcne umfaßt daS erste Halb¬jahr 1920 . Wenn die Kosten nicht allzu hoch werden, sollten dieBerichte künftighin für je 2 Monate erscheinen , also wesentlichgekürzt.
Am Schluß der vorliegenden Berichtszeit hatte Karlsruhe

rechnungsmäßig 138 254 Einwohner . Die Zahl bleibt mit rund6000 Personen hinter der Höchstziffer vor dem Krieg (Juni 1914)
zurück . Im 1 . Halbjahr 1920 sind von Karlsruhe fast 1000 Per¬sonen mehr fort - als zugezogen. DaS 1. Halbjahr 1920 war bis-
her, feit die Ziffern in Karlsruhe beobachtet werden, das ge¬burtenreichste. Die Ursache der großen Zunahme der Geburten
seit August 1919 ist die Rückkehr der Männer auS dem Felde,insbesondere die außerordentliche Zunahme der Eheschließungen .Die Zahl der Sterbefälle ist in der Berichtszeit gegenüberden Vorjahren verhältnismäßig gestiegen . ES starben 1062 Per -
fönen gegenüber 1002 im 1 . Halbjahr 1919 und 879 im 1 . Halb¬jahr 1914. Auf 1000 Einwohner berechnet ergibt das für die
Berichtszeit 16 Todesfälle , das find S mehr als im 1 . Halbjahr1914. Die Säuglingssterblichkeit ist tn der Berichtszeit gegen¬über dem 1 . Halbjahr 1919 etwa» zurückgegangen. Immerhinstarben von 100 Lebendgeborenen noch 9,70 . Seit 1918 hat die
Altersschwäche immer mehr Opfer gefordert, jetzt dreimal soviel wie im Durchschnitt der Jahre 1910—1914. Weiter fälltauf , daß an Lungentuberkulose gerade nur halb so viel (16 )Männer wie Frauen starben — eine Erscheinung, die sich seitdem Jahre 1917 bemerkbar macht . Bei dieser Gelegenheit mußaber betont werden, daß weder die Todesursachenstatistik nochdie Statistik der anzeigepflichtigen Krankheiten ein zutreffendesBild von den durch die Kriegsleistungen und die sechsjährige
Hungerblockade erschütterten Gesundheitsverhältnissen geben kön¬nen. — Der Verkehr auf dem Grundstücksmarkt war in der
BertchtSzeit außerordentlich lebhaft . ES wurden 616 Rechts¬
geschäfte abgeschlossen , fast 200 mehr als im 1 . Halbjahr 1914.Daß die Bautätigkeit darniederliegt , braucht nicht erst ziffern¬mäßig bewiesen zu werden. Immerhin bat die Bericht Izeiteinen WohnungSzuwachS von 162 (1 . Halbjahr 1914 : 328 ) neuerbauten Wohnungen erbracht, von denen 21 : 1, 81 : 2 und
67 : 8 Zimmer haben ; 66 dieser Wohnungen sind von der Stadterstellt. Der Tätigkeit de« Wohnungsamts ist es aber gelui,gen,noch weitere Wobngelegenbeiten zu vermitteln : 1098 (einschl.der 162 ) . Am Ende der Berichtszeit waren noch 4285 Woobn -
gesuch« (gegen 2371 am 1 . Januar ) unerledigt , von denen 876a S sehr dringend und 1168 als dringend bezeichnet waren. Dem
MieteinigungSamt gingen fast "000 Anträge zu, von denen 1267Küv )>g: c»g l itr und 628 Mietsteigerung. 496 Kä »d >gur-genwurden genehmigt, 268 dagegen abgelchnt, in 111 Fällen eung-ten fick, die Part -' en.

Gesundheitspflege . Dom städ .t Schularzt wurden inder BertchtSzeit 22 793 Kinder untersucht, in der Zahnklinik 1385
(Januar bis Mai 1919 : 6136 ) Zinder behandelt. Das städt .Krankenhaus verzeichnet 74 979 BerpflegungStag«, aufeinen Kranken durchschnittlich 23.67, die Zahl der verfügbarenKrankenbetten beträgt 717 . Die Untersuchung von Nah¬
rungsmitteln erstreckte sich auf 827 Fälle, davon wurden133 beanstandet . _

Letzte Nachrichten
Stkltzrngnahme der belgischen Partei zur

Regiernng
Brüssel, 28 . Okt. (Havas .) Demnächst soll sich ein belgi¬scher Sozialistentag über die Teilnahme der Partei an der Re-girrnng aussprechen. Gestern fanden bereit» in Brüssel undin der Provinz regionale Kongresse statt, wobei sich in Brüsseleine geringe Stimmenmehrheit , in der Provinz dagegen eine

große Mehrheit für die Teilnahme ergab.
Tumultarrsche Stadtverordnctensitznng

Berlin , 26. Okt. (Privattel .) Ter „Berl . Lok.-Anz . " meldetau- Gelsenkirchen : Als in der gestrigen Stadtverord -
nrtensttzung der Oberbürgermeister mitteilte , daß die Frage derfreien Schule von der Tagesordnung abgesetzt worden ist, erhob
sich ein ungeheurer Skandal . Die Zubürer riefen : „Wir for¬dern die freie Schule ! " Zunächst wurde die Sitzung auf 16Minuten unterbrochen . Nach der Wiederaufnahme erhob sichder Tumult von neuem, worauf der Vorsitzende den Sihungs -
schluß anordnete . Die erregte Menge verließ den Saal unter
Schmährufen auf die Mebr^eitssozialisten unv Hochrufen auf! Moskau und die freie Sckule„

KSeine Nachrichten
Räubereien nud Gewalttaten

Frankfurt , 25. Okt. Die „Franks . Zig .
" meldet auS

Koblenz : Torr drangen vorgestern abend drei Männer ,
die amerikanische Uniform trugen , in das Wechfelgefchäft Jen -
nes ein, hielten dem Geschäftsführer und seinem Sohne Re¬
volver vor und raubten 172 000 M. Von den Tätern
fehlt jede Spur .

Berlin, 26. Okt. Wie das „Berliner Tagbl .
" auS Hallemeldet , erschienen gestern aus dem Babnhof Bad Sachsa vier

schwer bewaffnete Männer und forderten die Herausgabeder S t a t , o n S k a f f e. Da die Beamten keinen Widerstand
leisten konnten, mußten sie daS vorhandene Geld anS -
h ä n d i g en .

Berlin , 26 . Okt. Die frühere Königin von Würt¬
temberg kam Freitag in Begleitung einer Kammerjungferin Berlin an und stieg in einem Hotel ab . Samstag vormittag
ging die Königin aus . AIS sie zurückkehrte und die Türe zu
ihren Räumen öffnen wollte, fand sie diese von innen verriegelt.Das Hotelpersonal vermochte durch eine andere Tür in daS Zrm-
nier zu gelangen und die abgeriegelte Tür zu öffnen. Die
Königin bemerkte bei ihrem Einireten , daß das Schlafzimmer in
Unordnung war . Die Untersuckung ergab, daß eine größere
Zahl Wäsche - und Kleidungsstücke fehlte, ebenso mehrere
Schmuckstücke. Der Gesamtwert der fehlenden Sachen beläuft
sich auf etwa 20 000 Jl .

Berlin, 25 . Okt. Von beteiligter Seite wird uns mitgeteilt:
Bankbetrüger versuchten unter Benutzung gefälschter Schecks und
Akkreditive der Zweigstelle Gelsenkirchen der Diskonto-
Gesellschaft in- unv außerhalb Berlins größere Beträge zu
erschwindeln. Betrugsversuche bei der Diskonto-Gesellschaft
Berlin und deren Zweigstelle Potsdam mißglückten . Beide ver¬
weigerten die Zahlung .

Braunschweig, 25: Okt. Heute mittag hatten der BuchhalterKarl SieverS aus Wittmar und der Hofarbeiter Christian
Ernst ans Remm' ngen von Schacht 1 nach Schacht 2 deS Kali¬
werkes Asse die Löhnung für die dortige Belegschaft im Be¬
trage von 150000 M zu bringen . Auf dem kurzen Wege, der
durch ein Gehöft führte , wurden , wie die „Braunschw. Neuesten
Nachrichten " melden, die beiden hinterrücks erschossen
und beraubt . Die Tat wurde erst einige Stunden später
entdeckt.

Hagen (Wests .), 25. Okt. (Privatt .) AuS dem hiesigen Ge -
richtsgeiängnis sind 10 Sckmirrverbrrcher anSgebrochrn . Tie
Gefängnisverwaltung bemerkte erst etwa» davon, als ihr Pas¬
santen mitteilten , daß sie einige Flüchtlinge au» dem Gefäng¬
nis herauskommen gesehen hätten . ES fehlt bisher jede Er¬
klärung darüber , wie e^ möglich gewesen ist, daß die Fluchtunbemerkt gelingen konnte.

WTB . Benthen i. O ., 26. Okt. Die Verbrechen in Ober¬
schlesien mebren sich wieder . In Dzierhkowitz bei Birken¬
tal überfielen 23 -Personen mit Karabinern , Revolvern .und
Handgranaten bewaffnet in der Nackt zum Montag daS Haus
des Gutsverwalters Fiebig und plünderten eS vollstän¬
dig aus . Sämtliche Kleider , Schuhe, Wäsche, Betten . Nahrungs¬mitteln und Sck' mucksachen wurden fortgeführt . Die Famrlie
ist von jeder Habe entblöst. Die Beute ist anscheinend über
die Grenze geschafft worden.

Daluta-Berlchl vom 28. Oktober
Die Mark notierte heute in der Schweiz zirka 9,06 Ci«.

Auszahlung Holland notierte etwa 21,42 M pro Holland . Gulden,
Auszahlung Schweiz 11,01 <4 pro schwxiz. Fr ., Auszahlung
England 241 V> M pro Pfund Sterling , Auszahlung Frankreich
ifiOyi <A pro franz . Fr ., Auszahlung Reuyork 69,76 A pro Toll.
Wetternachrichtendieuft der Badische» LaudeS-

wetterwarte von» LS. Oktober 1920
Die Weilerlage hat auch in den letzten 24 Stunden keine

Aenderung erfahren . Das kräftige Hochdruckgebiet mit einem
Kern über Südfkandinavten beherrscht ganz Europa und ver¬
ursacht fast überall heiteres oder ganz wolkenlose » Wetter. Tie
Temperaturen weisen keine großen Aenderungen gegen den
Vortag auf ; in der Nacht ist wieder leichter Frost emgetreten.

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch , 27. Okt ., nachtS :
Fortdauer de » heiteren , trockenen Wetter» mit leichtem Nacht-
frost.

MlisseTstÄKck Ärs Kbrsns
Schusterinsel 0.80 Meter , gef . 2 Ztm ., Kehl 1,80 Meter,

sieg. 4 Ztm ., Maxau 8,41 Meter , gef. 10 Ztm ., Mannheim 2M
Meter.

Vriefkaslen cter Redaktion
Re. Jeden Lag von 10—12 und 3—6.
Schrittleitung : (Wcotg Schöpft ! « . Verantwortlich: für Ar¬

tikel. Politische Ueberstcht und Letzte Nachrichten Hermann Kavel ;
iür Badische Politik . Au » dem Lanke. Bemeindckolnik. AuS der
Partei . GerichtSzeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aul der Stadt Gewerkichaftlicke » . Sozia !« Rundickau. Genos¬
sen chaftrbeweaung. Jng -nd und Sport . Briefkasten Jvsef Eifrlrr' fir den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche tn Karlsruhe.

risndesbuedaurriige Sek Stadt Karlsrnße
Eheaufgebote. Johannes Bollinger von Mannheim, Mufik-

lehrer hier, mit Maria Epple von Hirschlanden. Edgar Birg von
bier, Kaufmann hier , mit Amalie Heilmann von Tiefenbach .
Waller Zenken gen. Sommer von Blankenburg . Fabrikdirektor in
Jockgrimm , mit Lilly Prinh von hier . Ferdinand Sauer von
Stadt Kehl, Kaufmann hier, mit Maria Schmidt von Straßburg .Eduard Badcn von Tanzig , Kaufmann hier, mit Elise Wolf von
Esckallbrücken. Gustav Winkels von Bulach , Installateur hier, mit
Rosa Sand von Ettlingen . Emil Reichert von hier, Glaser hier ,mit Marie Fütterer , Witwe, von Vaihingen. Karl Greiner von
Basel, Mech. in Haltingen , mit Marie Nordmann von Linden.

Eheschließungen . Karl Lehmann von Lahr, Postsekretär hier,mit Barbara Müller von Rinklingen . Adolf Fricker von Pfvhren,Eisenbahnunterassistent in Gutach, mit Bertha Völker von hier.Friedrich Seitz von Liedvlsheim, Bahnarbeiter hier , mit JohannaHammer von hier. Rudolf Weber von Landshausen, Postbote hier,mit Bertha Petri von Ilnierderdmaen . Alois Eisele von Ettlingen,Schutzmann bier , mit Helena Rink von Roscnberg . Karl ManS-
baupt von Mierbach, Wagner hier, mit Elisabeth Lerner, geb.Schaller, von Mannheim . Friedrich Jäger von Welschneureut ,Tapezier und Dekorateur hier, mit Jofephine Müller von hier.Albert Strobel von Ncibsheim, Postschaffner hier, mit AnnaStädele von hier. ,

Vefemsanreiger
KarlSruhe -MLHlburg. (Gemischter Chor Bruderb u n d.) Mittwoch, 27 . Okt. , abends 8 Uhr. Sängerinnen - u«

, Sängerversammlung im Lokal. Der Wichtigkeit halber wi ,dringend gebeten, vollzählig zu erscheinen . 6080 Der VorstanKarlsruhe . (Volkschor West .) Am Dienstag , den 2kFreitag , den 29. Okt. , letzte Singstunde vor dem Konzert. Bolzahliges Erscheinen ist Pflichtsache. Um mündliche Weiterve,i breitung wird gebeten. ggx
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Uüfon TheaterI
Kaiserstrasse 211 .

Splelplan 30 .— 20 . Okt . 1820 .

FFledricliltferiierssenflung
Ein Menschenschicksal in 4 Akt .

von Hans Land .
Hauptdarsteller :

Theodor Loos , Eva Speier , Carl
deToety EmilRaroean , Glsa Bond .

HELLA HO JA
ln 607 .

Mein Mann —der Naehtredakteur .
von Hans Brennert nnd |

Friedei Löhne .
Oben genannte Warnen be¬
kannter erstklassiger Darsteller
bieten volle Gewähr für künst¬
lerische Ausführung nnd dürfte
dieser Spielplan nicnt versäumt

werden .

SeutUcr WM-M > DttbM
Ortsgruppe Karlsruhe .

Tonirerstag , de« 28 . Oktober, nachmittags
' /.4 Uhr im großen Saale der städt . Festhalle

IST Grstze össenMche 'Mk

EWWsMer - 1
VeMteVkksMmlmZ

- aupivorstand Kollege Scheffel - Berlin
spricht über daS Thema:

„Der Deutsche EisenWnerverband und feine
Stellung zu den wichtigsten Arbetter- und

Bemntenftageu-.
Hierzu sind alle Eisenbahner , Arbeiter und

Beamte, frenndllchst eingeladen. «076
Die OrtSderwaltnng .

Stadtc? arten.
In der Zeit dom 15. Ok¬

tober 1920 bis IS. März
1921 beträgt der Eintritts¬
preis für Sonn «, Feier¬
und Werktage 40 Pfg . für
erwachsene Personen und
20 Pfg. für Kinder . ^

Stadt . ~Gartenamt .

Badisches Landestheater .
Dienstag , den 26 . Oktober 1920. 2919

Der Freischütz
Anfang B ' /aUhr . (M 12 — .) Ende geg . VaiOChr .

Volksbühne . i
Im Konzeithani .

Dienstag , Wfc m Anfang 7 Uhr
den 26 . Oktober 3Bum Ende geg . 10 Uhr .

Mk . 8 .70 für Nichtmitglieder
Stein unter Steinen .

HB K &NSTLERHAUS
Hj Donnerstag , 28 . Okt ., abends 8
B Ludwig Egler
Liederabend zur baute

I Dichtungen von Brentano , Elchen - ]
Geselle , Gtlm , Blerbanm

Löns .
| Karten zu Mk . 7.— , 5 .20 u . 3 — (einsohl . |

Steuer ) ln der Musikalienhandlung .
FRITZ BfihbER
KünsflerhaussaalI

Sonntag , 81 . Oktober , 7 1/»
Vortrags - Abend

Melanie 8rmarth
Goethe nnd nene Dichter

^Karten zu 9 .60 , 7 .20,4 .80 u . 3 .60 bei ^
Kurt Neafeldt, waidsir. 39

Platin !
Mit . Gold - Silber -
Srennstifte — Zähn

Gebisse
au ft zu gewerblichen

Zwecken. Höchste Preise.
W . Jang , Kaiserstr. 9 .
1 Treppe. Stnr von J/E9
bis r/s!2, i/22 bis »/,6 Ahr .

Telephon 4104 .

Achtung !
Zbpfe , Unterlagen , Pup¬
penperücken nsw ., werden
von anSgcgangenen Haa¬
ren gut

' und billig mi-
gefertigt, auch kann Haar
dazugegeben werden.

R . Lang . 6074
Amallenstratze 9 , (Hth .)

A«-». BM !is
getragener, gutcrhaltener
« leider , Schuhe , Möbel
niw . Fridenberg ,
Udlerstraße 82 . 5178

Kante
««trag , « leider , Schuhe,
Weißzeug , Möbel aller
Art, zu reellen Preisen.

A. Schap, »“*
67 Kaiferstraß « 67 ,

(Eingang Waldhornstr.)

3ch zahle
die besten Preise sür
Kleider , Schuhe, alte
Möbel,WSsche,Lumpen ,
Papier » Bücher , alte
Teppiche nsw. 5293
J . Brief , 9ln» u . Verkau fs»
geschäst, Fasanenstr. 35Grab - Kränze

von Palmen , von Perlen und von Blech ^
W. Lims Wachf . , Ich raufe

fortwährend zu den besten
Tagespreise»

' ” "

Die Reinigung der Obstbänme
von Misteln betr.

Die Besitzer von Obstbäumen haben ihre von
Mrsteln ergriffenen Bäume im Laufe des Mo¬
nats November ds . IS . zu reinigen . Die Reini¬
gung geschieht, wenn die Mistel an der Spitze
eines ÄsteS fitzt, durch Wegschneiden der Ast¬
spitze , wenn sie dagegen am oberen Teile eines
Astes sitzt, dadurch, daß die Mistel mittelst eines
scharfen MefferS tief ausgeschnitten und die
Schnittfläche sodann mit Steinkohlenteer be¬
strichen wird.

In den ersten Tagen der Monats Dezember
werden wir Nachschau halten lassen, ob diese
Anordnung befolgt ist. Wo die» nicht geschehen
ist, werden wir die Reinigung auf « osten der
Säumigen vornehmen lassen. Außerdem haben
die Säumigen Bestrafung auf Grund de? § 148
Abs. 1 P .St .G .B . und 8 88 F .P .O. mrt Geld -
strafe bis zu 20 M gn gewärtigen .

Karlsruhe , 24. Oktober 1990. 2921
Das Bürgermeisteramt.

GcmrbeMe Arirrshe.
Zu den

erweiterten Aachkursen
für

Arbetter, Geselle«. Gehilfen uud Gehilfinnen ,
sowie zu den

Vorderettuugskurfeu zur MeisterprSfuug
werden Anmeldungen bis spätestens S. Novem -
vembere dS. IS . auf dem Sekretariate der
Schule (Adlerstratze 29, Zimmer 67, 2. Stock) ,
täglich von 8—12 und %3—6 Uhr, entgegenge¬
nommen .

Wunschgemäß geben wir noch bekannt, daß
auch Abendkurse im Aktzeichnen, Kunstgewerb¬
lichen Zeichnen und Entwerfe « und Modellieren
stattfinden . 2916

Karlsruhe , 25. Oktober 1920.
Die Direktion .

Fitr den Herbst
empfehle Ich meine

Beider- Reparatur-, Bügel- x
und Reinigungs-Werkstätte *

Engen Messner
59 Zubringerstraße 59 .

Wenden , Umftndern von sämtlichen
Kleidern , sowie leine MaQarbelt .

— Pünktliche und reelle
Bedienung

. —

erhältlich bd

Tietz
CiinseieDeni
werden fortwährend zu
höchsten Preisen angekaust .
A . Weimer , Mühlburg ,

Hardtstr. 11 .

EulziMerwohMug
gegen 2 Zimmerwohnung
zu tauschen gejucht. Au¬
gebote unter Nr. 6069 an
Vas Bolkssreundbüro erb .

Badilcherßaubnnd 1
1 Möbelabteilung ;.
¥ Wir arbeiten mit dem Badischen T
2 Handwerk Hand ln Hand
| Preisnachlässe
* die uns unsere Möbelhersteller gewähren , _
I um ln der stillen Zelt die Arbeiter be - T
5 sohäftigen zu können , lassen wir unsem *
| Möbelküulern zu Gate kommen .

I Ans unserm Lagerbestand geben wir
, bis auf weiteres bestimmte Modelle bei'
Barzahlung snm Selbstkostenpreis ab . Y

Die stillen Geschäftsmonate Septem - 9
ber und Oktober bringen daher dem •

1 Möbelkäufer Vorteile , ein gesteigerter T

j
Umsatz , dem Handwerker Arbeit .

^

t Badischer Banbunl e. m. b. H. i
! Verkaufsstelle Karlsruhe I
J Karl -Friedriohstraße 22 Telephon 5107. J
j Verkauf gegen bar oder erlelohterto I

J Zahlungsbedingungen . 6170
|

6mm , Steuer
und Kämme

werden in 3 Tagen , re¬
pariert. Frieda Schmidt

Herrenstraße 19, nm
im Hause der Uhr.

ifen getr. Kleider
. uhe , Wäsche ajw . S7U

Karabanosf » Zährlngcr»
stratze 50. Telephon 2051.

Zelle üller Art
Flaschen , Lumpen , Papier,
Eisen, Metalle, Keller- ».
Speicherkram , kauft 8000

Feuerstein,
Fasanenstr. 26, Tel . 3481 .

Hasen- Saam - gMtt .VWL ?
u . a. Felle werdenstets an -

DllH Anfertigungen
f Ziep rataren

nM Nmaröcltuug
werden sofort fach¬
männisch auSgeiührt 6
zu d. billigst. Preiien

gekauft Zähringerftr. 50 .
Tel . 2051. « arabauoff .

Vclksbuehhandlnng
Karlsruhe l B.

FriedriehStampfer;
Religion ist
Privatsache
Erläuterungen zu Punkt 6des Erfurter Programms
31.—« . Tausend. Mk. 1,—

Wer fertigtMWestelle9A für Lampenschirme
Y nach Zeichnung an ?
v Gest. Offerten unter

Nr . 6070 an das
Volks freuiidbüro erbeten.

Putzfrau .
Suche für SamStagS

mittags zum Büro reinigen
eine jnngers Kran . Zu
erfragenLauteroergstr . 8
beim Hausmeister. ' c'"‘

SememWge VWcE »sAft E. 8 . nt b. H.
Hagsseld.

R-chenschastsllericht sSr das 3ahr 1819.

Schrank
billig zu verkaufe » bei
Max Hertel , Bachftr . 48 .

WiskllllWkS
neue, don 350 Mk. an. ^
ist. « öhter , Schützenstr . 25 .

Einnahme « Plnsgabe « M.
Lintrlttsgeldcr . 825 .— Geschäftsanteilbeim Baubund 600 .—
Geschäftsanteiledon Mitglie¬

dern . 22050 .—
Bankeinlagen .
Zahlungen anBauhandwerker
Vergütung and .Gefchäftsführ .

33200 .—
31000 —

Darlehen don Mitgliedern . 11950 .- 100 —
Erhebungen don der Bank . 3Ö093 .25 Verschiedene Auslagen . . . 602.66
Zinsgutschrift . 651 .75 Kaffcnvorrat . ins ] .öb

65770 .— 65770 .—

Gezeichnete Gefchi
Haftsumme sämtlicher

HagSseld , de» 18. März 1920.
Der Vorstand

tsanteile : 162.
kitglieder X 32 400 .

neue und gebrauchte , für
Getreide und Kartoffeln,

pno stets zu haben der

H . Lew«.
Schütze» stra«e 59

— 3628 Telephon 6628 . —

■bi » ■ • reinigt nnd färbt
Fibrei D. Lasch

ma cht die Wäsche frisch und duftig .
B estes

Wasch- und Bleichmittel
getilgt n < bleicht «t»« Belbti . an derek elt-
«»Iljes */*«fflndije« KaekM Eli raitt kostet

nr 31k. 2 — ist reicht Kl
4u)- 70 Ltr. Lauge .

üeberall käullieh .
Henkel & Cie., Prsseldorl

falrlkaitea m Hcnkel’i Blolch-Seta.

Spare
Zcfl, Geld und Mühe,

spare durch Sdtuhpi

tdtwen / feib / braun / rotbraun Â ehihers?-; Wemer H F

Mselebern
- ■

zahlt
-
höchste

6051
kauft und
Preise

Fa . Wild. Haler ,
Ruitsstrahe 14 .

BerkM»
von Fahrrad - « . « Inder-
wagenteile « , Herd- nnd
Lfenbeschläge » « . f. w .
styrt schnell , billig und

sachgemäß aus. ^

BeruiSelnngSanstatt ,
Karlsruhe,

82 kllüppurrrrstratze 82

Für ein williger , fle
Mädchen, 15 I . alt , m .qute,
Schulzeugnissen, wird

Stelle gesucht
alsLehrmädchen inSeBenfc ’
Mittelgeschäft oder als
Mädchen in besseres busä ,
Off. unt. F. 15 an d. BoW>st
freundbüro erbeten.

Telephon 1953
Filialen U allen StsdtteUea.

Gestreifte

Hosen
wieder eingetroffen.

Levy,
Marfgrafenstratze 22 .

Da » seit lange « Jahre »
erprobte “»»

schafwollene
Sttidprn
ist wieder z« habe« bei

LippmamAWs
« aiserstratze 161 »

1 Treppe .

Wssin "
gegenNopstUnse

kiekte anderes nekmeu !
Za haben in asten Apo¬
theken und Drogerien .

Möbliertes
Psrierrtllm
in einem Hause der (
stadt mit Einfahrt , zg
mieten gesucht.

Gefl . Anerbieten u»i«
Nr. 100 an das « olv-
freundbüro erbeten .

6roMuswaMiu

jeder Art
besonders

Alaska- Fuchs
Blau * Fuchs »
Kreuz - Fuchs
SalideTerarheitasg

Billigs Preise.
IWui*

Zirkel 32
1 Treppe hoch

W . Lehmann

beibchen, Büslenhaiter
erstklassig in Material u . Verarbeitung
» kl vorzUgllch sitzende , langjährig
erprobte Formen , preiswert . *Uil

Idealster, elegant sitzender Korsett -
Ersatz (R a c a - Leibbinden ).

Damenbinden , Oilrtei
Strümpfe und sonstige Damen-Artikel 608

Reformhaus Neubert
Karlsruhe, Kaiserstr . Jt8.

Durlacher Anzeigen .

SleiBOitSanfspreile fit W «9 SE
für die Zeit dom 26 . Oktober bis 1 . Nove « »« .

Kartoffeln . .
Bodenkohlraben
Blumenkohl . ■.
Eiszapfen und Wienerreltick
Endiviensalat
Feldsalat .
Filderkraut .

An - nnd Verkauf
donMSbeln , « leider »
Schuhe zu reellen Preisen. 32

« (1% i 4t t* Sährmgerstr. 58 -
VV * 9 1» V l t Telephon 8488 .

6075
« dleeitr . 27 , 4. Stock .

Wir suchen für unser Reparaturwer^
mehrere tüchtige , selbständige

Dauernde Beschäftigung. — Hoher Lohn. —
Zu meiden bei Ober - Ing . L . Hummel ,

[ Liebigstraße 13. oü54 |
Liebslrau & Hessel

Elektrizitäts - Gesellschaft Mannheim .

Gelbe Rüben, rot
Karotten ohne Krau
Kopskohlradi
Kopfsalat ,
Kürbis . ,
Lauch . .
Mangold . .
Meerrettich ,
Melonen . ,
Pilze . .
Radieschen .
Rettig . . ,
Schwarzwurzeln
Rosenkohl . .
Rote Rüben, ohne Kraut
Rotkraut . .
Sellerie . .
Spinat . .
Sauerkraut .
Weiße Rüben.
Weißkraut .

Wirsing . .
Zwiebeln
Winterkohl .

Gemüse .
. Pfd . 0.3o W .

0 .15 Ät
’
. Pfd . 1.8J—2.61 ®
. Bund 0.20
. Stück 0.20- 0^ / ^
. P,d . LA
. Pfd. 0-2o E
Zentner 2i —

. PfS. 0.25 « t-
- Pfd. 0.40

Psv. 0.25 -̂ 0M Ä
Stück 0.15- 4>.£ ,

m
0.15 Mi.
0.35 « t
0.20 M
1.80 Mk-
0.20 Wk-

0.80- 1^ ?

Pfd-
. Pfd.
. Vfd .
. Pfd.
. Pfd.

Bunt» 046 ^
"
^

. Stück 0-05- f ^ .
- Pfd- 2.2 L
: R . «ff
• Brv . 0.4o «
- Bf?-

II
• g : SSä

OÄ . L
Aepfel und Birnen nach Güte Pfd. 0.70—1.5? -
' '

S : iSS
» • 3W *

w

Trauben
Kastanien
Nüffe

Vorstehende Preise wurden im Benehmen ,
-

Städt . PreiSprüsungskommissio» in Karlsru ^ , . ^
gesetzt. Ihre Neberfchreitung wird gegebenem »-
übermäßige Preissteigerung verfolgt. Ast

D u r l a ch , den 23 . Oktober 1920.
Bürgermeisteramt .
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